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wilſon will den Krieg
Waſhington, 2. April. (Reuter.) Wilſon for-

berte heute abend den Kongreß auf, zu erklären, daß
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſch
land der Kriegszuſtand beſtehe.

(Wir geben dieſe Reutermeldung zunächſt unter Vorbe
halt wieder. Eine Beſtätigung von anderer Seite liegt bis
her nicht vor. Die Schriftleitung.)

Waſhington, 2. April. (Reuter.) Die demokrati
ſchen Führer im Repräſentantenhauſe haben aus dem
Weißen Hauſe Anweiſung erhalten, die Konſtituie-
rung des Hauſes möglichſt zu beſchleunigen. Der
Senat, deſſen Konſtituierung ſchon abgeſchloſſen iſt, hat Mit
teilung erhalten, daß Präſident Wilſon dem Senat heute
abend eine Botſchaft zu verkünden wünſche.

Rotterdam, 3. April. „Daily Telegraph“ meldet aus
KewYork: Alle Departements arbeiten unter Hochdruck, um
Armee und Flotte in Kriegsbereitſchaft zu ſetzen.
Jn Marinekreiſen herrſcht beſonders eifrige Tätigkeit. Nach
einer Kabinettsſitzung am Freitag wurde bekanntgemacht, daß
Präſident Wilſon ſich endgültig für den Krieg ent
ſchloſſen habe. Dadurch wurden die Kriegsvorbereitungen im
Lande geſtärkt. Jn Waſhington werden für dieſe Woche große
Umzüge und Kundgebungen erwartet, die für den Präſidenten
eintreten und die Wirkung der deutſchfreundlichen Werbetätig-
keit vernichten ſollen. Aus vielen Staaten werden dem Präſi
denten Zuſtimmungsadreſſen geſandt. Die Pazifiſten ſind

e

Haag, 3. April. Die „Times“ meldet aus New York:
Blätter beſprechen eine Meldung, wonach der Präſident darauf
dringen ſoll, daß der Kern einer Exzpeditionsarmee
gebildet wird, und die Wafhingtoner Korreſpondenten elegra
phieren ihren Blättern einen immer wachſenden Strom von Nach
richten über die militäriſchen, Marine und wirtſchaftlichen Pläne
und Vorbereitungen gegen die Zentralmächte. Trotzdem hoffen die
jenigen Politiker, welche wünſchen, die Entſcheidung hinauszu
zögern, daß der Präſident die öffentliche Meinung ſpalten wird,
indem er ſie wieder in einen Wirrwar von allgemeinen Ve
trachtungen ſtürzt, die weder Kopf noch Schwanz haben. Am
Mittwoch erſt wird man wiſſen, woran man iſt. Denn bevor
der Präſident im Kongreß ſprechen kann, iſt es notwendig, daß
bas Repräſendantenhans ſich konſtituiert, welches
ebenſo wie der Senat wahrſcheinlich durch eine kleine demokratiſche
Mehrheit beherrſcht wird.

Bryans Friedenspläne
New-York, 29. März. (Funkſpruch des Vertreterg von

W. T. B.; verſpätet eingetroffen.) „Aſſociated Preß“ meldet aus
Miami (Florida)ß: Bryan hat an den Senat und das Haus
der Repräſentanten einen Apell gerichtet, in dem er darauf
dringt, daß der Verſuch gemacht werde, eine Aufhebung des rück
ſichtsloſen deutſchen U-Bootkrieges herbeizuführen durch An
wendung des ſogenannten Br vanſchen Friedens
planes, der die Unterſuchung aller Streitigkeiten durch einen
internationalen Gerichtshof vorſieht, ehe ein Krieg ausbricht.
Bryan hat den Kongreß auch gebeten, die Wünſche des Volkes
durch eine Volksabſtimmung zu erforſchen, falls der Kon
greß zu dem Schluſſe kommt, daß nur ein Krieg die nationale
Ehre wahren kann.

Ueber Kriegs und Friedensfragen
veröffentlicht der „L. A.“ in ſeiner geſtrigen Abendnummer
folgende Auslaſſungen:

Die bedeutungsvollen Kundgebungen, die in den letzten
Tagen ſowohl in Deutſchland, als auch in Oeſterreich-
Ungarn über unſere Stellungnahme zu den innerruſſi-
ſchen Vorgängen laut geworden ſind, werden dem ruſſiſchen
Volke, das, wie wir beſonderz in der letzten Zeit wieder geſehen
haben, in ſeinen breiten Maſſen durchaus friedlich geſinnt
iſt, den Veweis erbracht haben, daß dieſe friedliche Geſinnung
von den Völkern des Verbandes aufrichtig geteilt werde. Dieſe
übereinſtimmende Auffaſſung zwiſchen Verlin und Wien erſtreckt
ſich, wie kaum geſagt zu werden braucht, auch auf die leitenden
Kreiſe von Sofig und Konſtantinopel und wird dem
nächſt durch den Beſuch einer hoch geſtellten Per
ſönlichkeit aus der Dongumenarchie in Deutſch
land erneuten Nachdruck erhalten. Wenn unſere Feinde auch
dieſe Gelegenheit nicht ergreifen wollten, dem blutigen Rin
gen ein Ende zu bereiten und den Völkern Europas die Ruhe
wiederzugeben, ſo tun ſie e auf ihre Verantwortung.
Wir ſind bereit, auch weiter durch zuhalten und auch da
rüber beſteht in unſerem Vierbunde nur eine Meinung. Die
erwähnte Zuſammenkunft, die in dieſen Tagen erfolgen wird,
wird dieſe Auffaſſung mit größter Deutlichkeit
unterſtreichen,

„Politiken“ berichtet über Haparanda, daß die ſchwe
di che Regierung den ruſſiſchen Regierungswechſel
offiziell anerkannt hat.

Die neuen „Zürcher Nachrichten“ melden aus Rotterdam:
Die britiſche Offiziermiſſion an der ruſſiſchen Front ſandte

den Zuſtand der ruſſiſchen Frontarmee einen
ſehr ungünſtigen Bericht und betonte, daß die Diszip
lin in rul ſiſchen Heere ch ſtark verſchlechterte.

Die

Kriegözuſtand zwiſchen Amerika
Mittwoch, 4. April 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 3. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplaßß

Nördlich von Arras heftiger Geſchützkampf; mehrere
gegen unſere Stellungen vordringende engliſche Auf
klärungsabteilungen wurden abgewieſen.

Die gewaltſamen Erkundungen der Engländer und
Franzoſen im Kampfgebiet nordöſtlich von Bapaume
und weſtlich von St. Quentin wurden von ſtarken
Kräften ausgeführt. Sie verliefen wie Beobachtung
und Gefangenenausſagen ergaben für den Feind
äußerſt verluſtreich. Bei Noreuil wurden von
uns über 300 Engländer gefangen zurückgeführt; ſie ge
rieten jedoch in engliſches Maſchinengewehrfeuer, ſodaß nur
60 unſere Linien erreichten.

Coucy-le Chateau-Oeſtlich der Straße
Soiſſons zerſprengte unſer Artilleriefeuer beobachtete
Truppenanſammlungen; in der Champagne, ſüdlich
von Ripont, unterband ſeine vernichtende Wirkung einen
ſich vorbereitenden Angriff.

Jn Luftkämpfen verlor der Feind vier Flug
zeuge, von denen zwei durch Oberleutnant Freiherrn von
Richthofen abgeſchoſſen wurden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Nordweſtlich von Dünaburg holten mehrfach bewährte
Stoßtrupps einen Offizier, 93 Mann und zwei Maſchinengewehre
aus der ruſſiſchen Stellung; auch bei Maljawitſchi, nord-
öſtlich von Bogdanow, hatte ein Erkundungsvorſtoß vollen
Erfolg und brachte einen Offizier und 25 Mann an Gefange-
nen ein.

Nordöſtlich von Baranowitſchi griffen mehrere ruſſiſche
Kompagnien eine unſerer Feldwachen an, die trotz ſtarker Feuer
vorbereitung ihre Stellung völlig behauptete.

Lebhaftem ruſſiſchen Feuer beiderſeits der Bahn 8 loe z o w-
Tarnopol, an der Zlvta Lipa und am Du jeſtr ſindkeine Jnfanterieangriffe gefolgt.

An der Byſtrzyca Solotwinska vordringende Jagd
abter n der Ruſſen wurden vertrieben.

n der
See e Generaloberſt

und bei der r ersog Joſeph
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
keine Ereigniſſe von Bedeutung.

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Ochrida- und PrespaSee drangen unfere

Truppen in vorgeſchobene Steklungen der Fran
zoſen; ſie kehrten nach Abweiſung von Gegenangriffen befehls
gemäß in die eigene Linie mit Beute zurück.

Nördlich von Monaſtir iſt ein kleiner franzöſiſcher An
griff geſcheitert.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.
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Abreiſe des deutſchen Geſandten aus China
New-York, 29. März. (Funkſpruch des Vertreters von

W. T. B. Verſpätet eingetroffen.) Eine Meldung aus
Schanghai beſagt, daß der deutſche Geſandte mit ſeinem
Stabe, im ganzen 27 Perſonen, nach San Francisco
ab gefahren iſt.

Das öſterreichiſche Kaiſerpaar
im Großen Deutſchen Hauptquartier

Berlin 3. April. Amtlich. Kaiſer Karl und die
Kaiſerin und Königin Zita trafen heute, begleitet vom Chef des
k. u. k. Generalsſtabes, General der Infanterie Arz von
Strauſienburg und vom Miniſter des Auswärtigen, Grafen
Cernin im deutſchen Großen Hauptquartier ein, um dem
deutſchen Kaiſerpaare einen Beſuch abzuſtatten.

Das erſte bewaffnete amerikaniſche Handelsſchiff
verſenkt

Havre, 2. April. Meldung der Agence Havas. Ein
deutſches Unterſeeboot hat das erſte bewaffnete amerikaniſche
Handlsſchiff „Aft e s“, das ſich auf der Reiſe nach Europa befand,
rerſenkt. Eines unſerer Patrouillenboote traf auf dem
Meer ein Boet mit 19 Mann ſeiner BVeſatzung; an 28 Mann
ſollen noch fehlen. Weil das Meer ſtürmiſch iſt, fürchtet man,
die übrigen Schiffbrüchigen nicht mehr auffinden zu Fönnen.

J S

und Deutſchland
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Englands Achillesferſe
Das iriſche Problem legt ſich der großbritanni-

ſchen Regierung wiederum wie ein Alp auf die Bruſt. Wird
Lloyd George gleich ſeinem Vorgänger Asquith den eng-
liſchen Alba, den Generaſ Maxwell, in Jrland erneut ſeine
Maſchinengewehre und Galgen aufſtellen laſſen? Wird der
aufglimmende Brand diesmal ſchwerer zu löſchen ſein, da
die „Feuerwehr“ in London durch den deutſchen U-Bootkrieg
harte Arbeit bekommen hat? Die iriſche Frage iſt für Eng
land nie ſo gefährlich geweſen wie jetzt, denn mit einem
Male erheben ſich gebieteriſch die natürlichen hiſtoriſchen
e vor dem künſtlichen Zwinger der „britiſchen Jnter-
eſſen“.

Was iſt Jrland, wer kennt es, wer hat ſich eingehend
mit ihm beſchäftigt? Wir wiſſen über Tibet und die Kolo-
nien der Südſee faſt beſſer Beſcheid als über das vor
unſerer Tür liegende Jrland. Wieder macht ſich hier die
glänzende Organiſation der engliſchen Preſſe bemerkbar,
deren Beſtreben es ſeit Jahrzehnten iſt, Jrland tot-
zuſchweigen und von den parlamentariſchen Verhandlungen
über die iriſchen Angelegenheiten nur das durchzulaſſen,
was die öffentliche Meinung nicht aufklären kann über die
Stellung des Landes zu Großbritannien Seit 1603 kämpfen
die Jren um ihre Freiheit. Wie oft iſt ihnen die Selbſt
regierung (homerule) verſprochen worden, wenn England
ſeine anderen Abſichten erreichen wollte. Keinen eigenen
Brund und Boden dürfen die Jren beſißen. Die Folge
dieſer engliſchen „Freiheit der kleinen Völker“, um die Eng
land bekanntlich auch jetzt den Krieg führt, iſt Auswande-
rung. Wir hören aus Amerika die Stimmen der Jren zu
uns herüberdringen. Der Sieg der deutſchen Waffen zur
Erlöſung ihres ſchönen fruchtbaren Landes iſt ihr heißeſter
Wunſch.

England aber zittert vor einer gewaltſamen Erledi-
gung der iriſchen Frage, die der jetzige Krieg heraufführen
könnte. Mehr vielleicht als um Aegypten und Indien fürch-
tet es um Jrland. Ohne Aegypten und Indien wäre Eng-
lands Weltherrſchaft wohl im Kerne erſchüttert, aber ſeine
Machtſtellung zur See wäre noch nicht gebrochen. Die
Trennung Jrlands von England dagegen bedeutete den Zu-
ſammenbruch der engliſchen Machtſtellung zur See über-
haupt, denn ein ſelbſtändiges Jrland ſchlägt dem britiſchen
Jnſelreich die Tore zum Atlantiſchen Ozean und damit zu
den Weltmeeren zu.

Wäre ich anſtatt nach Aegypten nach Jrland gegongen,
ſo war es aus mit dem britiſchen Reich; hat Napoleon I.
auf St. Helena zu ſpät eingeſehen. „Sollte England ſein
Verhalten Jrland gegenüber nicht ändern, ſo mag das Land
noch eine Zeitlang ihm gehören, nicht aber für immer, und
der Verluſt Jrlands iſt der Todestag nicht nur der Größe,
ſondern der Exiſtenz Englands“, hat der Geſchichtsſchreiber
Niebuhr erkannt.

Die engliſche Politik beweiſt uns die Richtigkeit dieſes
Lehrſatzes aufs deutlichſte. Das rückſichtsloſe britiſche Regi
ment, das ſeit Jahrhunderten in Jrland jedes Aufflackern
freierer Lebenstätigkeit erdriickt, ſetzte das Siegel darunter.
Jrland, ſo wollen die Engländer die Welt glauben machen,
Sei ein verwahrloſtes Land mit einer geiſtig und ſittlich
minderwertigen Bevölkerung, ohne wirtſchaftliche Hilfs-
auellen, und kaum fähig, ſich ſelber zu erhalten. Aber die
Wahrheit iſt, daß die 5 Millionen Jren gewerbstüchtige und
geſcheite Menſchen ſind, deren Fleiß und Intelligenz ſchon
damit bewieſen werden kann, daß der Handel Jrlands mit
Großbritannien dem Handel Englands mit Indien gleich
kommt, um 13 Millionen Pfund Sterling größer iſt, als
der mit Deutſchland und um 40 Millionen Pfund den
ganzen Handel mit den Vereinigten Staaten überſteigt!

Schon dieſe eine Tatſache läßt uns ein Licht aufgehen
über die wirtſchaftliche Vergewaltigung Jrlands. Dieſes
an Schlachtvieh, Leinenwaren und Kohlen reiche Land darf
nur mit England Handeksbeziehungen eingehen, ſonſt mit
keinem anderen Lande der Welt! Jetzt verſtehen wir, wes-
balb der Brite eiferſüchtig darauf bedacht iſt, Irland nicht
in den Beſitz eines Hafens kommen zu laſſen, obwohl es mit
ſeiner ganzen Breitſeite dem Meere zugewendet iſt. Es
hätte nicht nur einen, ſondern 40 der ſchönſten Häfen
Eurovpas, aber ſie alle liegen verſandet und unbenützt. Was
bat ſich England aufgeregt, als Oeſterreich den Serben einen
Hafen an der Adriag verweigerte! Was tut es mit Jrland!
Mit über 1000 Meilen Meeresküſte hat es Jrland in den
Zuſtand der Abhängigkeit verſetzt, für den es keinen Ver
gleich in der neueren Geſchichte geſitteter Völker gibt.

„Britiſche Jntereſſen!“ Sie ſpielen hier nicht nur mit,
ſondern ſie ſtehen hier auf dem Spiele. Was der alte Ge-
ichichtsſchreiber Richard Cox in ſeiner Geſchichte Jrlands



1689 ſchon dem König Wilhelm III. offenherzig zu Gemüte
führte, „daß Jrland auf einer Welthandelsſtraße liegt, und
daß alle engliſchen Schiffe, die nach Oſten, Weſten und
Süden fahren, gleichſam zwiſchen den Häfen von Breſt und
Baltimore Spießrutenlaufen müſſen“, und wie er hinzu
fügte, „daß die Ausfuhr iriſcher Wolle ſehr bald die eng
liſche Konfektion ruinieren würde“, daß hat ſich Wort für
Wort bis heute nicht geändert. Nur, daß die Entwicklung
der Dinge inzwiſchen auf eine Loslöſung der erzwungenen
Zuſtände ungeſtümer denn je hinarbeitete.

Jn London hört man die Sturmzeichen ganz genau.
Lloyd George weiß zunächſt nichts anderes, als ſich die
Ohren zuzuhalten, denn durch U-Bootkrieg, Hungersgefahr
im eigenen Lande, verpfuſchte Offenſive im Weſten, ruſſi
ſches Chaos u. a. tobt von allen Seiten an ihn heran.

Eiſerner Druck des deutſchen U-Bootkrieges

auf England
Baſel, 2. April. Jn ihrer geſtrigen Nummer erinnern die

„Neuen Zürcher Nachrichten“ ihre Leſer daran, daß der Chef
der engliſchen Admiralität Lytton im engliſchen Par-
lament am 13. Februar namens der Admiralität die beſtimmte
Verſicherung abgab, daß bis zum 29. März, alſo in ſechs Wochen,
der verſchärfte N-Bootkrieg und die deutſche Seeſperre von Eng-
land bekämpft ſein werden. Dieſer 29. März, ſo ſchreibt
das Blatt, iſt nun vorüber, aber Seeſperre und verſchärfter
U-Bootkrieg drücken eiſerner auf England als je
zu vor. Lord Lytton hat erklärt, daß die Admiralität über
wirkſame neue Mittel gegen den deutſchen Tauchbootkrieg ver
füge, die ihr allein bekannt ſeien, und die in weniger als vierzehn
Tagen ihre Früchte bringen würden. Seit dem 13. Februar ſind
nun nicht 14, ſondern 43 Tage verfloſſen, aber niemand hat
etwas von den neuen wirkſamen Mitteln verſvürt.

Amſterdam, 2. April. Die ſüdafrikaniſche „Volksſtem“
wendet ſich in ſcharfer Weiſe gegen die Ausführungen
des Oppoſitionsführers Smartt, der nach ſeiner Rückkehr
aus England ſeine Erfahrungen auf einer Verſammlung
der Unioniſten in Kapſtadt mitgeteilt hatte. Smartt,
ſchreibt das Blatt, iſt zur Ueberzeugung gekommen, von der
britiſchen Regierung könne nicht die Zuſage er-
wartet werden, daß Schiffe Lebensmittel nach Süid-
afrika bringen, wenn die Südafrikaner nichts getan haben,
um ſich ſelbſt zu helfen. Wir glauben, daß Smartt ſich hier
auf ein gefährliches Parkett gewagt hat. Was hat das Ver-
einigte Königreich getan, um ſich ſelbſt bezüglich der ein
heimiſchen Produktion verſchiedener notwendiger Artikel zu
helfen. So gut wie nichts. Und gerade deshalb hat man
in England heute ſoviele Schiffe nötig. Esiſt alſo falſch und anti-afrikaniſch, den Schiffahrtskontrollen
in London zur Wegnahme von Dampfern, die zur Fabrt
nach Kapſtadt beſtimmt ſind, anzuſpornen zur Strafe für
etwas, woran das engliſche Volk ſelbſt in hohem Maße die
Schuld trifft.

Arbeiter und Friedensziele in Rußland
Bern, 2. April. „Temps“ meldet aus Petersburg: Das

Arbeiter und Soldatenkomite verlangt von der Regierung, daß
ſie die Frage der Friedensziele prüfe und ihre Anſicht und
die der Alliierten Mächte ver öffentliche. Der Direktor der
revolutionären „Pravda“ wurde ſeiner Stelle enthoben, trotz
dem behält das Blatt ſeine ſozialiſtiſchen Anſichten über den Krieg
und die Kriegsziele bei. Seit kurzem erſcheint ein neues großes
ſozialiſtiſches Blatt „Nache Diele“, das für die Fortſetzung des
Krieges eintritt. Jn Kiew wurde die Statue Stolipius von der
Menge umgeſtürzt. Kerenski arbeitet zurzeit ein Geſetz aus,
das den Ruſſen jeden Bekenntniſſes und jeder Nation mit Aus
nahme der naturaliſierten Deutſchen, Rechtsgleichheit geben und
alle Beſchränkungen bezüglich des Grundbeſitzes, Gewerbes,
Schulbeſuches und Staatsdienſtes aufheben wird.

Berlin, 4. April. Zu Gerüchten über Friedensverhand-
lungen meint die „Kreuzzeitung“, wir alle wollten den
Frieden, wollten baldigen Frieden, aber wir wollten, daß
er für uns und unſere Verbündeten der ungeheuren
Opfer im Felde und im Jnnern wert ſei.

Großfürſt Voris verhaftet
Wie der „L. A.“ berichtet, wurde nach der geſtrigen Eides-

leiſtung der ruſſiſchen Truppenabordnung zur Weſtfront in der
Pariſer ruſſiſchen Kirche bekannt, daß in Petersburg
Großfürſt Boris wegen Mitwiſſerſchaft an einer Ver
ſchwörung zur Thronerhebung des Großfürſten Nikolaj
Nikolajewitſch verhaftet wurde.
Die ruſſiſchen Frauen verlangen gleiche Rechte

Petersburg, 1. April. Seit frühem Morgen zogen,
wie die Petersbhurger Telegraphen-Agentur meldet, unter dem
Vorantritt von Muſikkapellen und roten Fahnen, große Mengen
von Truppen und Menſchen vor die Duma, wo ſie Kundgebun-
gen veranſtalteten und erklärten, das neue Regime unterſtützen
zu wollen. Um 2 Uhr erſchien eine außerordentlich große Menge
von Frauen vor der Duma, um zu Gunſten der Gleichheit der
Frauenrechte einzutreten. Unter den dabei gehaltenen
Reden fiel die der Revolutionärin Vera Signer und der
Frau des Schriftſtellers Kolontai auf. Jhnen antworteten
Rodzianko und die Abgeordneten Skobeleff und
Tſcheidſe. Dieſe erinnerten in ihrer Entgegnung an die
Rolle, die die Frauen in der revolutionären Bewegung Rußlands
ſpielten. Rodzianko erklärte, daß die Frage der Gleichheit der
Frauenrechte der konſtituierenden Verſammlung zur Entſchei
dung vorgelegt werden würde und verſprach die Unterſtützung der
Duma für eine dieſer Fragen günſtige Entſcheidung.

„Algemeen Handelsblad“ meldet aus Petersburg
vom 31. März: Die Lebensmittelzentralkommiſſion hat an
geordnet, daß vom 17. April ab die Herſtellung von
Zuckerbäckerwaren zu unterbleiben hat. Schoko-
lade, die nicht mehr als 16 Prozent Zucker enthält, dar
auch in Zukunft erzeugt werden.

Veränderungen in der ruſſiſchen Dipfomatie
Stockholm, 2. April. „ESvenska Daghbladet“ meldet:

Der ruſſiſche Geſandte Hekludow verßleibt auf ſeinem
Poſten, dagegen werden der ruſſiſche Geſandte in
Kriſtiania und der ruſſiſche Geſandte in HKopen-
hagen zurücktreten. Der ſchwediſche Generalkonſul
in Helſingfors teilte der Regierung mit, er wünſche zurück
zutreten, ſobald die Frage ſeines Nachfolgers geregelt ſei.
Der norwegiſche Handelsbevollmächtigte Finſtad wurde auf
der Heimreiſe von Rußland in Finnland zurückgebalten,
vermutlich weil er zu einem ruſſiſchen Offizier geänßert
hatte, daß die republikaniſche Staatsform ſich nicht für Ruß-
land eigne. Die neue ruſſiſche Regierung erklärte alle von
der früheren Regierung ausgeſtellten Ausfuhrſcheine für
ungültig.

Die Vente des „Seeadler“
Riobde Janeiro, 2. April. (Agence Havas). Der deutſche

Hilfskreuzer hat folgende Schiffe genommen: „Gladys
Royle“, „Lady Jsland“, „Charles Gounod“, „Perce
Antonine“, „Buenos Aires“, „Penmore“ (italieniſcher
Segler, 1811 Tonnen), „La Rochefoucanld“ (engliſcher
Segler 1497 Tonnen), „Dompleix“ und „Hornhath“ mit
261 Seeleuten der verſchiedenſen Staatsangehörigkeit, darunter
102 Franzoſen, ungerechn't die 22 Mann von der Bark „Cam-
bronne“. Der Bericht des Kapitäns der Bark beſagt: Am
20. März um 7 Uhr 30 Min. morgens nahmen wir im Nordweſten
ein Segelſchiff war, das ſchnell näher kam. Zwei Seemeilen
entfernt geite es plötzlich ſeine Segel auf und wir erkannten die
deutſche Flagge. Zugleich mit dieſer Veränderung machte das
Schiff ein Signal und feuerte einen Kanonenſchuß ab. Darauf
kam ein deuſcher Offizier mit bewaffneter Mannſchaft an Bord,
beſchlagnahmte die Schiffspapiere und befahl mir, mich an Bord
des Kreuzers zu begeben und zur Verfügung des feindlichen
Kommandanten zu ſtellen. Dieſer teilte mir zuerſt mit, daß er
di „Cambronne“ “verſenken wolle. Dann beſann er ſich
anders, entſetzte mich des Kommandos und beauftragte den eng
liſch„n Kapitän Johann Müller von der „Penmore“, alle gefangene
Schiffsbemannung von Vord des Kreuzers nach Rio de Janeiro
zu bringen. Die Umſchiffung wurde ſogleich mit Hilfe meiner
Boote, die von den Booten des Kreuzers geſchleppt wurden, hewerk-
ſtelligt. Während meiner Abweſenheit waren meine beiden Bram
ſtengen abgeſägt und die Bramſegel ins Waſſer geworfen worden,
um ſo die Fahrt der „Cambronne“ zu vermindern und dem
Kreuzer Zeit zu ſchaffen, andere Gewäſſer zu erreichen. Um
7 Uhr abends betreten die letzten Gefangenen, nämlich die
Kapitäne, mein Schiff. Die Berichte der übrigen Kapitäne lauten
ähnlich.
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Alles
wankt

Auf allen Fronten haben wir dem Gegner
ungeheure Gebiete entriſſen!

Anſere V Boote haben dem feindlichen Handel
den Todesſtoß verſetzt!

Die Urheber des Kriegs,
Grey und Asquith, Delcaſſé und Briand
ſind von ihren eigenen Völkern aus Amt

und Würden gejagt!

Jn Rußland Revolution

Der Zar: abgeſetzt!

Eins ſteht feſt:
Die ſolide Grundlage des

deutſchen Staatsgebildes und die unverſiegliche
wirtſchaftliche Kraft des deutſchen Vollkes.

Darauf beruht auch

die unantaſtbare Sicherheit der
deutſchen Kriegsanleihen!

Hilf den Krieg gewinnen!
Gib Dein Geld dem ſicherſten Schuldner

der Welt, dem Vaterlande!

Bulgariſcher Heeresbericht
vom 2. April: Mazedoniſche Front: Zwiſchen Ochrida-
und Prespa-See wurden ſtarke feindliche Erkundungs
abteilungen vertrieben, Auf der ganzen Front ſchwache
Artillerietätigkeit. Weſtlich des DojranSees drang eine
unſerer Erkundungsabteilungen in die feindliche Stellung ein
und vernichtete einen engliſchen Poſten und brachte
einige engliſche Gefangene zurück.

Rumäniſche Front: Schwaches Artilleriefeuer.
Die zuverſichtliche Stimmung des bulgariſchen

Miniſterpräſidenren
Sofia, 2. April. Meldung der Bulgariſchen Tele

graphen-Agentur.) Jn der Sobranje erinnerte Miniſter
präſident Radoslawow an die Vorwürfe und
Drohungen, die die Oppoſition zu der Zeit, als ſich Bul
garien den Mittelmächten anſchloß, gegen den König und
gegen die Regierung richtete. Es naht die Stunde, ſagte
der Miniſterpräſident, wo diejenigen, die dieſe Beſchuldi-
gungen erhoben, ihre Worte bereuen werden. Auf jeden
Fall hat das bulgariſche Volk ſeine Einheit verwirklicht und
ſeine wackeren Truppen verteidigen mit bewunderungs-
würdiger Tapferkeit ihre Errungenſchaften, den Preis
ſchmerzlicher Opfer, die aber nicht vergeblich ſind, da
die Regierung alle Maßnahmen ergriffen hat, um die
TFrüchte der Siege des Volksbeeres zu ſichern.

Die Neuregelung der Kriegszulagen
der Beamten

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt zur Neuregelung der
Kriegszulagen u. a., es ſei nicht zu verkennen, daß infolge
der Dauer des Krieges und der immer mehr und mehr
zunehmenden Verteuerung der notwendigſten Bedarfs-
gegenſtände die feſtbeſoldeten Angeſtellten, vor
allem die große Zahl der gering beſoldeten Reichs- und
Staatsbeamten ſchwer zu leiden hätten. Die preu
ßiſche Staatsregierung habe ebenſo wie die des Reiches von
Anfang an dieſen Uebelſtand im Jntereſſe ihrer Beamten
zu bekämpfen geſucht durch Gewährung von Kriegsbeihilfen.
Eine erneute Aufbeſſerung ſei mit Wirkung vom
1. April d. J. im Reiche wie in Preußen beabſichtigt. Dabei
ſollten alle Beamten mit einem Mindeſteinkommen bis
7500 Mark ohne Hinzurechnung des Wohnungsgeldzu-
ſchuſſes und nach dem Grundſatze berückſichtigt werden, daß
den Beamten, die geringer beſoldet ſeien und mehr
Kinder zu unterhalten hätten, größere Zulagen ge-
währt werden als denjenigen Beamten, die höher beſoldet
und zwar verhbeiratet ſeien, aber keine oder nur wenige
Kinder zu ernähren hätten. Die beabſichtigte Neuregelung
habe die Zuſtimmung des preußiſchen Abgeordnetenhanſes
gefunden und habe auf volle Anerkennung durch den Reichs
tag zu rechnen. Sie werde auch bei der Beamtenſchaft das
Bewußtſein hervorrufen, daß die Reichs und preußiſche
Staatsregierung die wirtſchaftliche Lage ihrer Beamten nack
Möglichkeit zu ſtärken beſtrebt geweſen ſei.

Unterſtützungen aus Mitteln der Kriegs-
wohlfahrtspflege

Der preußiſche Miniſter hat vor einiger Zeit folgenden
Erlaß an die Regierungspräſidenten gerichtet:

Die aus Anlaß des Krieges hilfsbedürftig gewordenen
Perſonen werden, ohne daß es bisher nötig geweſen wäre,
darüber genaue Vorſchriften zu treffen, aus Mitteln der
Kriegswohlfahrtspflege im allgemeinen von der Gemeinde
unterſtützt, in deren Bezirk ſie ihren gewöhnlichen Aufent
halt haben. Verlegt der Unterſtützte ſeinen Aufenthalt in
eine andere Gemeinde, ſo hat demnach dieſe für den Fall
der Fortdauer der Bedürftigkeit einzuſpringen. Es kommt
jedoch auch vor, daß die Gemeinden, insbeſondere für die
Erwerbsloſenfürſorge, eine Karenzzeit, alſo eine beſtimmte
Dauer des Aufenthalts am Ort als Vorbedingung feſtſetzen,
Einheitliche Vorſchriften gibt es auch darüber nicht. Den
Gemeinden iſt vielmehr der weiteſte Spielraum gelaſſen,
ohne daß daraus bisher Nachteile bekannt geworden wären.
Die Frage, ob die Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebe-
nen zu den infolge des Krieges hilfsbedürftig gewordenen
Perſonen zu zählen ſind, iſt zu beiahen. Jhnen wird in dem
Falle Unterſtützung aus Mitteln der Kriegswohlfahrtspflege
zu gewähren ſein, indem die vom Reiche gewährten Bezüge
zur Führung einer angemeſſenen Lebensbaltung nicht aus
reichen. Bei der Prüfung der Bedürftigkeit ſind die Grund
ſätze des Familienunterſtützungsgeſetzes anzuwenden.

Kapitulationen von Kriegsbeſchädigten
Nicht kriegsverwendungsfähige Perſonen, ſo z. B. auch

kriegsbeſchädigte Unteroffiziere und Mannſchaften können
im Heere kapitnlieren. Sie erhalten damit die Möglichkeit,
ſpäter im Hivildienſt als Beamte verſorgt zu werden. Solche
Kapitulationen ſchließen in der Regel die Bezirkskommon-
dos ab, bei denen die Kapitulanten nur im Bürodienſt be
ſchäftigt werden. Offene Stellen dieſer Art geben die vom
Kriegsminiſterium herausgegebenen „Anſtellungs-Nachrich-
ten“ bekannt, die zweimal wöchentlich erſcheinen und in der
Hauptſache der Stellenvermittlung dienen. Sie können bei
jedem Bezirkskommando. Truppenteil, Lazarett koſtenfrei
eingeſehen oder für 2 Mk. vierteljährlich durch die Poſt be
zogen werden.

Nachweispapiere für Privattelegramme nach dem Feldheer

Von amtlicher Seite wird uns geſchrieben: Es iſt im Publi
kum noch nicht genügend bekannt, daß bei der Aufgabe von
Privattelegrammen nach dem Feldheer die Dringlichkeit des An
trages und, wenn es ſich um Veurlaubungen von Heeresangehö-
rigen handelt, die Richtigkeit des Jnhalts der Telegramme durch
Vorlegen oder Einſendu von Nachweispapieren, z. B. bei
ſchweren kungen und Todesfällen, bewieſen werden muß.
igr r W 23 r den Truppenteil im Feldeicht in diefer iſe ründete Telegramme müſſen ausnahms-los zurückgewieſen werden. g ß

Fürſt Lwoff malt in roſigen Farben
Amſterdam, 2. April. „Daily Chronicle meldet aus

Petersburg, daß Fürſt Lwoff folgende Erklärun g
abgegeben hat:

Man braucht wegen der zeitweiligen Unordnung, die die
Revolution mit ſich bringt, nicht beſorgt zu ſein. Sie iſt eine
unvermeidliche Phaſe und unb deutend im Vergleich zu der
Größe der eingetretenen Veränderung. Die überwältigende
Mehrheit des ruſſiſchen Volkes hat das neue Regime begrüßt,
ohne ihre gewohnte Arbeit zu unterbrechen. Wir haben ange
fangen zu arbeiten, wie noch nie zuvor. Seit Beginn des Krieges
haben wir gewünſcht, daß die Kräfte der Nation frei kämen
Das iſt jetzt der Fall, und die angehäufte Energie wird nicht nur
im Jubel verrauchen, ſondern auch der dringenden Aufgabe des
Augenblicks gewidmet ſein, nämlich, ein ſtarkes Rußland zu
ſchaffen, das imſtande iſt, die Aufgaben durchzuführen, die es
übernahm, als es die deutſche Heraus forderung annahm. Jn
Arme und Volk herrſcht ein neuer Geiſt und neues Vertrauen
auf den Sieg. Wir glauben jetzt, das wird den Krieg gewinnen.
Wenn die alte Regierung nicht geſtürzt worden wäre, hätten wir
keine Hoffnung auf den Sieg gehabt. Rußland ſtand am
Rande des Untergangs Dos ruſſiſche Volk, das weiß,
daß es imſtande ſein wird, in der konſtituſerenden Verſammlung
ſeinen Willen zu äußern, iſt ſich ſeiner Verantwortlichkeit und
Macht bewußt geworden. Wir können jetzt für uns ſelbſt
ſprechen. Unſere Sache iſt die unſerer Verbündeten und wir
ſind feſt entſchloſſen als freies Volk den Kampf für die Frei
heit zu Ende zu kämpfen.

Der Balkankorrevondent der „Times“ meldet aus
Odeſſa vom 28. März, daß die revolutionäre Bewegung
in Südrußland ſich mit Ruhe und ohne Blutverluſt aus
breite. Insbeſondere in Odeſſa habe ſich der Uebergang
von Truppen und Bevölkerung zur neuen Regierung ohne
Reihung vollzogen. Der Gouverneur ſei in ſeinem Amte
belaſſen, aber der Bürgermeiſter durch einen Anhänger der
Revolution erſetzt worden.
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Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten: Gefreiter Erich
Sukow aus Ranis,mers (Kreis Meiningen), Sergeant Guſtav Ze i
Leutnant
Willi

und derZim tliger Gefreiter Walter Albrecht aus Weiwar,

4

provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz

Leutnant Willy Seugling aus NMei-
aus Brotterode,

Johannes Cordes aus Crimderode, Unteroffizier

Lorbeer aus Brücken. ßiter Klaſſe erhielten: Gefreiter Wilh.s Eiſerne Kreuz
Paul Hartmann „aus Srmsleben,Gefrei

Musketier Ernſt Heerdegen aus Tannroda, Musketier Franz
Keil aus Willerſtedt, Musbetier Paul Prieſer aus Willer
ſtedt, Musketier Willy Görner aus

Unteroffizier Richard
Richard
aus Schönburg, Gefreiter Erich

Nitz e und iWilhelm Bucholz aus Mutzel, Unteroffizier
aus Karow, Unteroffizier Guſtav Fricke aus

rf, Landſturm-
Meyer aus Börthen, Erſatzreſerviſt

e tz ſche aus Merſeburg, Kanonier Otto Henſchler
Lüdecke, Landſturmmann Karl

Göſer aus Genthin, Gefreiter
Guſtav Bettge
Jhleburg, Kano

uders

usketier Emil

nier Ernſt Möhring aus Schartau, Gefreiter riedrich Kr

freiter Auguſt

er aus Zitz Unteroffizier Reinhold Thor mann aus Schön-
Unteroffizier Richard Bonadt aus Neue Schleuſe, Ge

Cunow aus Sandau, Pionier Ewald Senff
aus Warnau, Schütze Otto Teickner aus Jerichow, Musketier

ſchaft.eng der Schulregierung ergangen,

arbeit für die

rn we
eines recht zahl reichen Veſuches.

Guſtav Thünce aus Egelinde,
Hohenfſeeden,

Gefreiter Willi Flügge aus
Reſerviſt Willi Schuft, die Gefreiton Otto

Lincke, Walter Schneider, Willi Stamann, Hermann
Anhalt und Emil Engler, Kanonier Benno Enderwitz
und Kriegsfreiwilliger Hermann Krüger aus Burg b. Magde

burg. eDeſſau, 2. April. Kriegsanleihe und LehrerAn die Füter der anhaltiſchen Schulen iſt eine Ver
in welcher beſtimmt wird,

ſich die Lehrer auch während der Ferien die Werbe
e gar c a ſfen er weitn lkreis), 2. ril. u er z eAzrre! r r auf Anregung des Herrn Rek'ors

elle im „Coldenen Stern“ v ranſtaltet wurde, erfreute ſich
Herr Rektor Selle führte in

feinem, von zahlreichen Lich bildern erläutertem Vortrage die
gange Maſchinerie der Kriegs-Finanzierung vor. Jn einer
anderen Bilderreih veranſchaulichte er die verſchiedenen Kriegs

hrer Wolf eingereihten zwei Thea!crſtücke. In bunter Reihe
chſelten ſodann Gedichtvorträge, gemeinſame Geſänge u. Chgr-
ſänge der Mädchen und Knaben unter der bewährten Leitung

Herrn Kantors Lauche. Der ganze Abend war ein leb-

e Beifällig aufgenommen wurden auch die von Herrn
e

deshafter Mahnruf, die 6. Kriegsanleihe zu fördern. Auch
ein Eiſernes Kreuz wurde genagelt und brachte einen Betrag von

über 500 Mark, d er den heimatlichen Kriegern zugute kommen ſoll.
Ofendorf (Saalkreis), 2. März. (Das Gold heraus!)Bii ſem noch immer herrſchenden Kohlenmangel müſſen öfter die

r kange warten, ehe ſie die ſchwargen Diamanten ver-
n können. Einen Vorzug genießen nun die Fuhrwerksbeſitzer,

die die Ladung mit Gold bezahlen; für jedes ZehnMarkſtück er

abend), der auf Anregung des Herrn Paſtor Nebelung
Anlaß des Palmſonntags

halten ſie einen Zentner Brikett frei, auch können ſie ihren Wagen
tens fülben. Verſchiedenes Gold kommt noch zum Vorſchein

euerdings erhalten auch noch die Geſchirrführer einen Vorzug,
die mit Silbergeld bezahlen.

g. Lochau (Saalkrs.), 2. April. (Der zweite Familien-
au 3

eſtern im Ferch'ſchen Gaſthofe ſtatt
war recht zahlreich beſucht. Gedichtworträge, ſowie Chor

ſänge der Mädchen und Knaben unter der bewährten Leitung
es Herrn Kantors Schröder wechſelten in bunter Reihe mit
einander ab und gaben dem Ganzen ein ſtimmungsvolles Ge
präge. Zwei Grundtöne erklangen durch
Ehre ſei Gott in der Höhe und „Was ich bin und was ich habe,

den gangen Abend:

dank ich dir, mein Vaterland“. Jn dieſem Sinne ermahn'e auch
Paſtor Nebelung herzlich und inniglich jeden an ſein Pflicht,
dem Vaterlande dienſtbar zu ſein und die 6. Kriegsanleihe

nach fördernGenthin, 2. April. (Kriegsvortrag.) Eine öffent-
liche Verſammlung fand unter Vorſitz des Landrats v. Schenck
im Konzerthauſe ſtatt. Schulrat HoppeWittenberge ſprach zu
nächſt in intereſſanter Weiſe über Volksernährung und

Kriegswirtſchaft, worauf Prorektor Dr. Kammradt-
Genthin einen Vortrag über die 6. Kriegsanleihe hielt.

Mit Hilfe von Lichtbildern zeigte Redner Deutſchlands
Ueberle
licher, induſtr
warm für die Zeichnung der Anleihe ein und rief auf zur
Einigkeit untereinander und zum Durchhalten bis

für die Kriegsanleihe.)
wird für die 6. Kriegsanleihe eine ſehr rührige und
mit Schulſchluß waren
als bei der fünftenLyzeum bisher über 25 000 Mark, das Gymnaſium etwa
19 000 Mark zuſammen, auch die Mittel und Volks-
T len könne ſchon anſehnliche Summen aufweiſen.
iſt überall Vorſorge getroffen worden, daß auch während der

als ſi

en heit ſeinen Feinden gegenüber in landwirtſchaft
ieller, kultureller und finanzieller Hinſicht. Er trat

zum letzten.
n. Cöthen, 2. April. Erfolgreiche Werbetätigkeit

Jn den hieſigen Schulen

erfreulicherweiſe auch erfolgreiche Tätigkeit entfaltet. Schon
umeiſt höhere Beträge gezeichnet,c le ihe. So brachte das S aihe

Dabei

erien Zeichnungen bewirkt werden können. Auch die Dorfſchulen ſtehen nicht zurück. Selbſt in kleineren Dörfern
brachten die Schulkinder Summen von 2000 bis 5000 Mark zu
ſammen. Hier haben ſich auch die Lehrer noch inſofern betätigt,

e von Haus zu Haus gingen, die Einwohnerſchaft
über die Bedeutung der Kriegsanleihe aufklärten und ſie zum
Zeichnen veranlaßten. Viele Tauſende, die ſonſt nicht
gezeichnet worden wären, wurden auf dieſe Weiſe dem
Veaterlande zur Verfügung geſtelkt.
e us Landes und Skadkparlamenten

Verbandskagungen Wahlen
g Naumburg, 2. April.

re ugeieh rRechnungsjahr 1917 mit 120 500 Mark in Einnahmen und Aus-
(Der Kreistag des Land

nehmigte den Voranſchlag für das

n, d. ſ. 1500 Mark weniger als im Vorjahre. Die Hunde-
Feuer iſt neu mit 8500 Mark Einnahme umgeſtellt. Zum Aus
Sleich der Einnahmen und Ausgaben ſollen wie bisher 40 Pro
e nt Kreisſteuern, einſchließlich 15 Prozent für Pro
ingialabgaben, erhoben werden. Für die Kriegshil fs
laſſe der Proving Sachſen ſind 2000 Mark bereitgeſtellt. Es
Purde die Aufnahme einer weiteren Anleihe in Höhe von 5 000 000
Mark zur Beſtreitung der Kriegsfamilienunter-

üßungen beſchloſſen. Von den vorauf bewilligten zwei An
n in S von 8 000 000 Mark ſind noch 150 000 Mark vor-

ender. Die Kreisſparkaſſe konnte nach dem dritten Jahre
Dres Beſtehens 18 000 Mark zum Reſervefonds abführen; in den
beid Veergedr Jahren waren es 5000 und 12 000 Mark.

Zeitz, 2. April. (Die Stadtverordneten) erhöhten
caennee werdenden Koſten zur Verabreichung von warmem

rühſtück an bedürftige Volksſchulkinder von 2100 auf 8000 Mark.
Für die Volksbücherei und die Einrichtung fahrbarer Kriegs

üchereien für unſere Soldaten im Felde wurden je 800 Mark
willigt. Die Herſtellung von Kriegsnotgeld für die

Stadt verurſachte eine Ausgabe von 1800 Mark. Die Stadt
erordneten Verſammlung erklärte ſich mit dem Vorſchlage der
gegierung einverſtanden, wonach in dieſem Jahre von Neu

ahlen ehen werden ſoll. Zu den Koſten der Volksſchule
warrden wieder 800 Mark bewilligt.

NMerſeburg, 2. April. (Stadtrat Wolf iſt mit dem
81. März aus unſerer Stadtverwaltung ausgeſchieden und als
Bürgermeiſter nach Corbach übergeſiedelt. Er gehörte ſeit 1912
der hieſigen Stadtverwaltung als Beſoldeter Stadtrat an und

hatte das Polizeidezernat. Mit Kriegsausbruch übernghm er für
den ins Feld rückenden (inzwiſchen gefallciien) Bürgermeiſter
Haacke die Leitung der Bürgermeiſter- Geſchäfte. Er hat den
Poſten mit großer Umſicht ausgefüllt. Vor allem iſt ſeiner
Ficranzpolitjk zu danken, daß der Etat während der erſten beiden

riegsjahre ohne Steuererhöhung zum Ausgleich gebracht
werden konnte. Durch das Ausſcheiden des nunmehrigen Bürger-
meiſters ſteht die Stadtverwaltung vor der Neuwahl eines
beſoldeten juriſtiſchen Beigeordneten.

Ammendorf, 2. April. (Zur Bildung einer
Halleſchen Vorſtadt im Süden iſt geſtern der erſte
Schritt getan. Zunächſt iſt am 1. April Beeſen, das bisher
ſchon mit Ammendorf zuſammen ein Kirchſpiel bildete, unter
Daraufgabe ſeines Namens Ammendorf einverleibt
worden. Vielleicht ſchließen ſich auch die ebenfalls zum Amts
bezirk Ammendorf gehörgen Dörfer Radewell und Oſen
dorf dieſem Gemeindeverbande an. Sie bilden bereits unter
einander mit Burg einen Schulverband und ſind mit den übrigen
Ortſchaften des Schulbegzirks durch mancherlei Jntereſſengemein
ſchaften verbunden. Die Einwahnerzahl des neuen Gemeinde
verbandes iſt auf 7000 geſtiegen.

Mangsfeld, 2. April. (Ein Stiftung von 400000
Marhk) iſt unſerer alten Bergmannsſtadt Mansfeld ganz unver-
hofft zugefallen. Der Stifter des umfangreichen r iſt
der den älteren Mansfeldern bekannte, von hier gebürtige Rent-
ner Guſtav Adolf Wernicke, der zuletzt in Berlin ſeinen
Wohnſitz hatte. Die Zinſen des Stiftungsvermögens ſollen in
erſter Linie zu wohltätigen Zwecken, Unterſtützung verarmter
Verwandter des Stifters und zu gemeinnützigen Zwecken unſerer
Stadt verwandt werden. Der Stifter denkt beſonders an die
ſpätere Schaffung eines wohltätigen Jnſtituts hier in Mansfeld.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Königerode (Südharz), 2. April. (Die diesjährige

Schulentlaſſungsfeier) fand am Sonnabend ſtatt. Als
Abſchiedsgeſchenk ſeitens der Kirche erhielten die Konfirmanden
wieder Obſtbäumchen aus der Baumſchule des hieſigen Obſt-
bauVereins.

4 Teuchern, 2. April. (Einſegnung). Geſtern wurden
durch Herrn Oberpfarrer Plagemann 134 naben und
Mädchen kirchlich eingeſegnet und zwar 80 aus Teuchern, 12 aus
Runthal, 39 aus Gröben, 2 aus Zaſchendorf und 1 aus Deuben.
Von Herrn Paſtor Lritz mann wurden 113 Kinder konfirmiert
und zwar 50 aus Teuchern, 4 aus Lagnitz, 2 vom Vorwerk Lagnitz,
7 aus Schortau, 4 aus Köſſuln, 6 aus Schalkau, 2 aus Bornau,
8 aus Unterwerſchen, 17 aus Oberwerſchen und 4 aus Goſſerau.

S Querfurt, 2. April. (Konfirmation.) Am Palm-
ſonntag wurden in hieſiger Stadlkirche aus der Stadt und Schloß-
gemeinde durch Herrn Superintendent Roſenthal 60 Konfirman-
dinnen, und durch die Herren Paſtoren Schönfeld und Eckler
80 Konfirmanden eingeſegnet. Am Freitag waren dieſelben in
der Aula der Stadtſchule in der Schulſchlußfeier durch Herrn
Rektor Schlitter entlaſſen worden.

n Querfurt, 2. April. (Goldene Hochzeit.) Jhreldene Hochzeit feierten das Karl Herzog ſche Ehepaar in
leinWangen.

Lebens und Genußmikkelfragen
Ein Jrrtum des Herrn Delinus

Bei der Beratung des Domänenetats im Abgeordneten-
hauſe ſind. vom Redner der Fortſchrittlichen Volkspartei,
Herrn Oberpoſtaſſiſtenten Delius, Halle (Saale), der
„SaaleZeitung“ zufolge u. a. nachſtehende Aeußerungen
getan worden:

Bürgermeiſter Belian vom Reichsverband Deutſcher
Städte hat aus ſeinen Erfahrungen heraus gleichfalls erklärt,
daß Her Großgrundbeſitzer in der ProvinzSachſen die Kartoffeln zurückhält, während die
kleineren Landwirte ſie abliefern.

Jn der Denkſchrift in Sachen der Ernährungsfrage,
welche Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Belian- Eilenburg
auf Grund der Ergebniſſe einer im Juni 1916 bei den
Mitgliederſtädten des Reichsverbandes Deutſcher Städte,
ſowie bei den übrigen kreisangehörigen Städten und
größeren Landgemeinden im ganzen bei über 1300 Ge-
meinweſen veranſtalteten Umfrage ausgearbeitet hat,
finden ſich jedoch über die Zurückhaltung von Kartoffeln
ſeitens des Großgrundbeſitzers lediglich folgende Aus
führungen:

„Aus 134 Berichten geht hervor, daß die Großgrundbeſiger
mit den Karloffellieferungen zurückhielten, während die
kleineren Landwirte ſofort anlieferten und dadurch bei nach-
olgender Preisſteigerung den Großgrundbeſitzern gegenüber im
Nachteil waren und ſo geſchädigt wurden.“

Der Großgrundbeſitzer der Provinz Sachſen iſt
alſo in dieſem Zuſammenhange überhaupt nicht Er
wähnung getan worden. Herr Dr. Belian hat auch
auf eine entſprechendes Anfrage von beteiligter Seite noch
mals ausdrücklich erklärt, daß er bei der Erörterung der
Frage der Zurückhaltung von Kartoffeln weder von der
Provinz im beſonderen geſprochen, noch ſich mit
einzelnen Großgrundbeſitzern beſchäftigt habe.

S Querfurt, 2. April. (Kreiseinkaufſtelle.) Am
1. April d. J. iſt für den Kreis Querfurt eine Einkaufſtelle für
Lebensmittel und Gegenſtände des täglichen Bedarfs der Be-
völkerung unter der Bezeichnung „Kreiseinkauf Querfurt“ er
richtet worden. Mit der Eeſchäftsführung iſt der Kaufmann
Albert Barkowski in Querfurt beauftragt. Die Geſchäfts
räume befinden ſich im Hauſe des Kaufmancis Paul Röhl,
Nebraer Straße 13.

Beeſenlaublingen, 2. April. (Die Frühjahrsbe
ſtellungsarbeiten) haben ihren Anfang genommen. Ge
ſät ſind bereits Erbſen und Sommerweizen.

Teuchern, 2. April. (Die Feldarbeiten.) Endlich
haben unſere Landwirkte mit den Feldarbeiten beginnen können.
Auf trocknen Böden iſt ſchon etwas Weizen ausgeſät worden.
Leider erſchweren die immer noch fallenden Niederſchläge die
Arbeiten. Für die Winterſaaten dogegen iſt die Witterung
günſtig. r Weizen hat durch die wärmere Witterung der letz
ten Tage und die Niederſchläge wieder eine beſſere Farbe bekom-
men. Dank der Anregung der neu eingerichteten Kreisſtelle
für Gemüſe wird im Kreife auch erheblich mehr Gemüſe ge
baut werden, als bisher. Die Kre'sſtelle hat ſich bereits über
500 Morgen geſichert. Von dieſen 500 Morgen geht nur ein
kleiner Teil andern Feldfrüchten verloren, da verſchiedene
Grundſtücke zum zweiten Male durch Spätgemüſe ausge
nutzt werden.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Altenplathow b. Cenithin, 2. April. (Ertrunken.)

Beim Spielen am Plauer Kanal ſtürzte der 14 jährige Schul
knabe Böttcher von hier in das Waſſer und ertrank.

Bad Liebenſtein, 2. April. Ein ſchwerer Unglücks
r ereignete ſich in Steinbruch am Burgweg. n den

rbeitern war ein Sprengſchuß geladen worden, der jedoch nichtWe Als man noch damit n war, entlud ſich plötzlich
der ß und verlette die Arbeiter Reum und Peter. Die

Verletzun des R d be ders wer, da dicLadung r voll in Voſe traf. u kam S einer Fleiſch
wunde im Geſicht davon.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Kemberg, 2. April. ine Diebinfeſtgenommen.)

Bei dem Leuidwirt Jentzſch hier ſind nachts verſchiedene
Schinken, Speck und Wurſt geſtohlen worden. Der Tat überführt
wurde die ledige Müller (20 Jahre alt) hier, die in letzter- Zeit
ſich vagabundierend umhergetrieben hatte und jetzt in einem W
Zeit unbewohnten Haus auf den Boden im Stroh aufgefunden
und mitſamt den Vorräten feſtgenommen wurde. Das Mädchen
brachte ſich Schnitte am Halſe bei, die aber nicht gefährlich ſind.

S Querfurt, 2. April. (Diebſt ahl.) Jn der vorgeſtrigen
Nacht ſind aus dem Herrn Landrat a. D. Weidlich gehörigen Gute
Renushof zwei Ledertreibriemen W hlen worden.
n Ermittelung der Täter hat Herr Landrat Weidlich eine Be

hnung von 50 Mark S
Burg b. Magdeburg. (GBefaßtes Diebespärchen.)

Beim Ackerbürger T wurden zwei Ziegen geſtohlen. Gs
gelang, die Diebe, den Arbeitsburſchen Ballerſte in und die
unverehelichte Emma Heinrich, zu ermitteln. Sie hatten
die Ziegn geſchlachtet und das Fleiſch an vier Sag irre
Außerdem hatte das Diebespärchen umfangreiche Kartoffel-
diebſtähle aus den Mieten des Bethge verübt. s

Schackenthal, 2. April. (Geflügeldiebſtahl.) Wie
verlautet, wurde in der Nacht zum 29. März in den hege
der Domäne eingebrochen und 30 Hühner und 9 Zucht-
gänſe geſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Verſchiedene Vachrichken
Sangerhauſen, 2. April. (Neuer Poſtinſpektor.)

Als Nachfolger des Poſtinſpektors Roſteck iſt Poſtinſpektor
Handelsmann, zurzeit in Königsberg, an das hieſige Poſt
amt verſetzt worden.

Beeſenlaublingen, 2. April. (Eine große Freude
bereiteten die Amtsrat H. Dietzeſchen Erben geſtern beim Abſchied
von der Königlichen Domäne Neubeeſen ihren Angeſtellien und
Arbeitern durch nam hafte Geſchenke. Dabei wurden auch
dem Kutſcher A. Steuer und dem Nachtwächter F. Zorn, die
beide an dieſem Tage ihr 50jähriges Dienſtjubiläum feierten, von
Herrn Leu'nant Dietze je ein wertvolle Uhr mit Widmung über-
reicht, worauf Amtsſekretär Jaquet im Namen aller Beteiligten
dankte und das guie Einvern hmen zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnohmer noch beſonders zum Ausdruck brachte. 11 Angeſtcollte
und Arbeiter ſind bisher mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen in
Silber ausgezeichnet. Dieſelben haben bei der Familie Dicetze eine
Dienſtzeit von zuſammen ung fähr 600 Jahren zurückgelegt,
darunter einer allein über 60 Jahre.

RKirche, Schule und Miſſion
26. Deutſcher ev. Kirchengeſangstag in Eisleben

Bismarck hat einmal das deutſche Lied unſern Kriegsver
bündeten genannt. Wenn je, ſo hat ſich die Wahrheit dieſes
Wortes in dieſem Kriege erwieſen. Das deutſche Lied, insbeſon
dere das deutſche Kirchenlied iſt in ihm wie kaum etwas anderes
für unſer Volk draußen und daheim eine unvergleichliche
Quelle der Kraft und des Troſtes geworden. Treibt die Erfah
rung dieſes Krieges uns ſchon dankbar deſſen zu gedenken, dem
wir vor allem das evangeliſche Kirchenlied verdanken, ſo legt
uns das Jahr, in dem wir ſtehen, das Jahr des 400jährigen Re
formationsjubiläums doppelt dieſe Pflicht nahe. So hat ſich der
Ev. Kirchengoſangverein für Deutſchland, der ſeit 1882- ſich
die Förderung und Pflege Evangeliſchen Kirchengeſangs und
evangeliſcher Kirchenmuſik ſeiner Au gemacht hat und
gegenwärtig 24 große Kirchenchorverbände bezw. Kirchenmuſik
vereine aus allen Landes- und Provinzialkirchen Deutſchlands
umſchließt, trotz der aus der Kriegslage ſich ergebenden Schwie-
rigkeiten mit Recht entſchloſſen, eine Reformations-
jubiläumstagung abzuhalten. Natürlich konnte hierfür
nur eine Lutherſtadt in Betracht kommen. Auf die Anregung
des Ev. Kirchenmuſikvereins für die Provinz Sachſen, an deſſen
Spitze Gen. Sup. D. Gennricch ſteht, hat die Stadt, in der
Luther das Licht der Welt erblickt hat und in der ſein lieder-
reicher Mund im Tode ſich ſchloß, in der das kirchen muſikaliſche
Leben in den letzten Jahrzehnten zu einer beſonderen Blüte ge
kommen iſt, hat Eisleben es übernommen, dieſer Tagung
den Boden zu bereiten. Die wird am Montag und Diens
tag nach Cantate, am 7. und V. Mai, ſtattfinden.
Wenn ſie naturgemäß den gegenwärtigen Verhältniſſen ent
ſprechend ſich auch in engerem und ſchlichterem Rahmen halten
wird, als die Kirchengeſangstage ſonſt pflegten, ſo ſind doch alle
Vorbedingungen für eine würdige und bedeutſame Feier gegeben,
Jhrer Bedeutſamkeit entſprechend hat ſich zu ihrer Vorbereitung
außer dem örtlichen Feſtausſchuß ein Ehrenausſchuß gebildet,
an deſſen Spitze Se. Exzellenz der Herr Oberpräſident ſteht.
Alle Freunde des deutſchen Liedes und der evangeliſchen Kirchen
muſik ſeien daher ſchon jetzt auſ dieſe Tagung hingewieſen.' Der
7. Mai bringt einen Fſtgottesdienſt in der St. Andreaskirche,
in der Luiher ſeine letzie Predigt gehalten hat, mit Cantaten
von Joh. Seb. Bach und Arnold Mendelsſohn. Jn der Haupt
verſammlung am 8. Mai vormittags wird D. Kawerau aus
Berlin einen Vortrag halten über „das Kirchenlied als Ver-
mächtnis der Reformation an die ev. Gemeinde der Gegenwart.“
Den Abſchluß bildet die Aufführung des großen Oratoriume
von Händel, Jephta, in der Bearbeitung des Eislebener Orga
niſten Dr. Stephani. Meldungen (auch wezen Freiquartier) vis
zum 1 Mai an Pfarrer Heinemann- Eisleben.

Hochwaſſervorherſage.
Nach Mitteilung der hydrographiſchen Landesabteilung der K. K.

Statthalterei zu Prag iſt für Mit woch, den April 1917 mittags eir
Waſſer ſtand von 3,10 m Höchſtſtand am Pegel zu Torgan zu erwarten

Es kann vorausſichtlich auf ſol ende Höchſiſtände gerechnet werden

Müdblberg m am Pegel am 4. April früh

Manken e vWittenberg abendsRoßlau nachm.Akeu

Barby 7Schö ebeck abendsnachts

früh

z

Pretzien O.-P.
Magdeburg
Tangermünde
Hämerten
Sandau
Dom. Mülhlenholz
Wittenberge
Lenzeu
Broda
Dommaß
Darchau
Hohntorf

Magdeburg, den 2. April 1917.
Elbſtrombaunverwalktung.

vorm.

abend
nachts

o.
10./11.
n. /12.
m. 12.
12./13.
13./14.

2 3 Da T

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr Simon; für Proving Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Certliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simon;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle
Bei unverlangt eingeſandten Manufkripten übernimmt die

Schriftleitung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rück
ſendung.
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T Walhalla-
Theater 38hhr!

Blatzheim
Letzte 3 Tage!
Kunibert

dor Gerechto!
Schwank von Neal u. Ferner.

m Kaſſe 10--1, u. 4-6 n

S Mittwoch, den 4. April 1917.
Anf. 71 Uhr. Ende 10 Uhr.
Ariadne auf Maxos.

Von Richard Strauß.
Donnerstag: Fuhrmann Henzehel.

Freitag: Geſchlofſſen.
Sonnabend nachm.: Medena.

Abends: 7620
S Der fliegende Holländer
S Sonntag nachm. WienerBlut.
S bends: narmen.IIIIEEECE,IIIIIIIIIIIII
a Reiehshot

Alte Promenade 6.

Im Café
allabendlich

das nene (7623
Künstler- Trio.
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater MittMaria Stuart. woch

MittwochAltes Theater
Der Waffenſchmied.

Operetten- Theater Mittwoch:
Das Dreimäderlhaus.

Schauſpielhaus Mittwoch:
Der Schwaſrzkünſtler.

Deſſan.
Stadt Theater Mittwoch:

Könige.
S Weimar.

Hof Theater Mittwoch:Triſtan und Jſolde ch

Altenvurg,
HofTheater: Mittwoch:

Die Wildente.

S h Erfurt.Stadt Theater: MittwochMathias Gollinger. 9

Gernrode a. Harz
Herzogl. Hotel und Kurhbans
„Stubenberg“. Neu erbaut, m.
all. mod. Neuerungen, empfieblt
ſich zu den Oſterferien u. zu läng.
Aufenthalt. Ausreichend u. gute
Verpflegung. Mäßige Preiſe.

Telegr. i nSatentere biehard Jehnlze. dr v

„Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben trote Schrift auſweißem Band)d H. Scechnee
Nachtig.. Gr. Steinſtraße 84.

4 Moderne J
Wandhilder,

große Auswahl.

C. F. Ritter,Leipzigerstrasse 90.
Nitsl. des Rab.-Spar-Ver. 4

Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22

tandarbeiten
vorgezeichnet und fertig

eſtickt, preiswert
im Tag H. Elkan,

baus
Leipzigerſtraße 87.

H. Schnee achl.,
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
étrumpfwaren, Trikotagen.
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1340 82 (08 1340 825 08ans z. 8, W. Perember 191s Asta Nieisen S Frna Morena
B. F. Nr TW7- und Max Landa DiePortland Cement: Fabrik Halle a. S. Welssen Aer bar2 a 99 Die Welssen Spannendes Drama.

Der Aufsichtsrat. Der Vorstand. r 66Dr. Heinrich Lehmann, Vorsitzender. Wilhelm Bek. 0sen „Hosenhbein 5
Vorstehenden Rechnungsabschluß habe ich geprüft und mit den ungt Locke““führten Büchern der Gesellschaft in Vebereinstimmung gefunden.
Halle a. S., den 12. März 1917.

ordnungsmäßig ge-

(7590

A. Peckmann, gerichtlich vereidigter Bücherrevisor.

Hamburger
Hamburg, Speersort 11

Täglich zwei fusgaben

Erſte Börſen-, Handels und Schiffahrts Zeitung

ührliche Reichstags berichte.

Kursbuch (Sommer-flusgabe im Mai, Winter-flusgabe

breitung in den vornehmſten,

Nachrichten

Hamburg, Speersort 11

Poſt Bezug 9.60 Mark vierteljährlich (Beſtellgebühr nicht inbegriffen)

Weltbekannte bedeutende politiſche Zeitung

ervorragende eigene Leitartikel. Reichhaltiger unterhaltender Teil. Kus-
Sorgfältig bearbeitete Schiffahrtsberichte.

Original Romane und Novellen der bedeutendſten Schriftſteller. Schach Ecke.
Eigene Vertreter in allen hauptſtädten des In und kluslandes. Original

Berichte namhafter Schriftſteller über Kunſt, Theater und Muſik.
Zeitſchrift für Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt

Verioſungs- und ReſtantenLiſte ſämtlicher bedeutend en Ziehungen
Die hamburger Nachrichten ſind infolge ihrer bekanntermaßen großen ver-

beſtbemittelten und gutbäürgerlichen
nicht nur in hamburg, ſondern auch in ganz Deutſchland und im Kusland ein

Nordweſtdeutſchlands

im Oktober)

Kreiſen

Fnzeigenblatt erſten Ranges
(Genaue kinſchrift erforderlich)

benutzen zu wollen.

für die Kolonel-Jeile, etwa2Buchſtaben, 45Pfennig, bei

preis Wiederholung Ermäßigung
verzeichnis

jährlich einſchließlich der Zuſendung.

Ermäßigung nach Preisverzeichnis.

Börſenſtand: Zimmer Nr. 38

Kuswärtige von kfänzeigen und Zeitungsbeſtellungen:
GSeſchäftsſtellen: ſtraße 38, I. (Cuxhavener Seſchäftsſtelle

Haupt Geſchäftsſtelle: Speersort 11

Bei Einſendung von Briefen, finzeigen uſw. bitten wir die vollſtändige kinſchrift

Hamburger Nachrichten, Hamburg, Speersort

Beilagen (19/23 em) nach Preis

Probenummer koſtenlos

fHusland-fHusgabe der Hamburger Nachrichten
Erſcheint jeden Freitag. Preis für die Länder des Weltpoſtvereins 5 Mark viertel-

Weitverbreitetes Blatt
Erfolgreiches finzeigenblatt. Preis für kinzeigen 45 Pfennig die Kologel Zeile.

Speersort Hermann's Erben, Hamburg Speersort 11
herausgeber und Verleger der hamburger Nachrichten und des Hamburger Adreßbuches

Berliner Schriftleitung: Berlin W. 8, Kanonierſtraße 38, I. kinnahme

im kfiuslande.

Berlin W. 8, Kanonier-
Cuxhaven, deichſtraße IT.

Wratzke u. Steiger,
Juwelen m Gold

Hoſlieteranten. Jahns Handelslehranstalt
Poststr. 9/10.

Sſlber. 12511
Höh. kaufm. u. real. Ausbildung.

Das gute ſtark ſchäumende

Schmier-Waſchmittel „Reſt“
findet im Haushalt genau ſo Verwendung wie
die gute, alte Seife Blendend weiße
keine ſchädlichen Beſtandteile, weder Ton, Kreide,

l Stark ſauerſtoffbaltig.bezeichnen das Fabrikat als
ProbePoſteimer Mk. 6.50 9
extra. Groſſiſten, Wiederverkäufern Extraofferte.

iele Anerkennung.
Berlin O. 19, Neue Grünuſtr. 20.

Sand od. dgl.

Klingenthal. Sa. Gegr. 1897s hönh. Abteil. zur Vorbereit. auf das Finjährige“,
Dauernd glänzende Erfolge.

1000 Schüler in 5 Erdteilen. Deutsche Geistespflege. Erste Emp.
fehlungen. Prächtige Gebirgesgegend. Schülerheim. Prospoekt,

(Patentquirle,
zur zehnellzten Zadereitung

von VSehaumzpeisen,

75 größer 85

C. F. Ritter.
Leipzigerstrasse 90.

Mitsgl. des Rab.-Spar-Ver.

äſche,

Fachleute
urzeit das Beſte.
achnahme. orto

Ernst Ed. Gerzymiseh,
7536

Damen-Binden
Habe noch

20 Jentner Hundekuchen,
à 61 Mk. inkl. Sack, prima Qualität abzugeben, gegen vorherigeern zu Dienſten ſt

eitung erbeten.Kaſſe. Muſterdie Geſchäftsſtelle dieſer 3

in allen Preislagen vorrätig
Dufthaus Sass

Poſtſtr. 1, am Leipziger Turm.

Gutes danerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schneeo Nehf. Gr. Steinſtr. 84.unt 803exten er Z. n

Brauchen Sie

Polstermöbel,
überzeugen Sie sich bitte

von der
Riesenauswahl und
Leistungsfühigkeit

der
Möbelfabrik

C. Hauptmann,
Kl. Ulrichstr. 36 a und b.

Weit über100 Musterzimmer!
Arosse ältere Vorräte!

Spannendes Detektivdrama

Urwüchsiger Schwank mit J
Albert Paulig. 8„Komtebßchen

Uebermut“
Ein herrliches Lustspiel

in drei Akten.

„Der verliebte
Gummiball“

Die Komödie eines llüpfauts.

In beiden Theatern:
Die neuesten Kriegsberichte.

Reginn: Wochentags 4 Uhr. Sonntags 3 e hr. S

I van (er Ioge zu den 5 Fürmen, Albrechisr.
Mittwoch, den 11. Aprll, abends 7/, Uhr,

133. Kammermusik-Abend
der Herren Konzertmeister Paul Wille. Alfred Wille,
Bernhard Vnkenstein und Professor Georg Wille.
tlaydn, Streichquartett ge-moll op. 74 Nr. 3. Bach., Suite
D-dur für Violoncello allein. Beethoven, Streichquartett

ermoll op. 59 Nr. 2.
Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55., 1.07 in der

Hofmusikalienhandinng von Heinrich Hothan.

Feine Damenſiutmoden

Wernieſte iAlte Promenade 6 eic s
m r. Harang's Ansialt,

Halle S., Robert-Franz- Straße (7524
beſteht ſeit 533 Jahren. Seit 1900 beſtanden 918 Schüler.
Das ſind jährlich 57, nämlich: 136 Abitur., 163 Oberu. Unterprim
171 Ober u. Unterſekund., 359 Einjährige und 89 für V-ll.
Im Jahre 1916 beſtanden 20 Einjährige! Feryruf 1115.

I Schülerheim. Bericht.
Pidagogium Blanrendurg (Narz) r
von Zeug. f. d. einj.-freiw. Dienst u. der Reife f. Ob. II.
Aufnahme jederzeit. HalbjährlicheVersetzungen.
Prospekte kostenfrei d. d. Vir. Prof. Rhotert.

TII1I1111111111111111111111171111111717 M
In allen Preislagen finden Sie schöneänutfassöns ung gärnierte Hute-

für Damen und Mädchen, sowie eine
2 KRlexenduswanhl in Huthlumen
2 im Kaufhaus H. ElKkan. l-iprigerstr. S.

LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII eOstseebacl Sellim ar
e Haushaltungs-Töchterheim des Wilheolm-Cecilienhaus
bietet r 7 Ausbildung in Haushalt. Wissenschaft. Musik.
gesellsohattlichen Kormen. Herrliche, gesnnde Lage
am Wald und NAeer, daher erholungsbedürftigen jungen

Mädchen warm empfohlen. Prospekte. Erstkl. Kmpfehls

22222

De

Statt Karten.
Ihre heute vollzogene Vermählung beehren sich hier-

durch anzuzeigen

Referendar O. Bretting
Wera Bretting geb. Böttger,

Halle a. S., den 31. März 1917. wo
C a

S

FamilienNachrichten.
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
An die Landwirte!

Erlaß des preußiſchen Staatskommiſſars
für Volksernährung

Die nächſten Monate werden über das Schickſal Deutſch
lands entſcheiden. Unſere Feinde, die die Schlinge der
U Bootſperre an ihrem Halſe fühlen, ſind trotz ihrer furcht
baren Verluſte bei den bisherigen Angriffsverſuchen an
ſcheinend entſchloſſen, noch einmal ohne Rückſicht auf
Menſchenleben gegen unſere eiſernen Fronken anzurennen.
Sie hoffen, ſie zu durchbrechen, mordend und brennend, wie
die Ruſſen es 1914 in Oſtpreußen getan haben, in das
blühende deutſche Land einzubrechen und uns zu einem
Frieden zu zwingen, der dem Vaterlande Schande und
jedem Deutſchen Hunger und Elend bringen ſoll. Sie
werden ſich auch dieſes Mal wie bisher
blutige Köpfeholen. Dazu gehört aber, daß unſere
den Entſcheidungskampf kämpfenden Soldaten, daß auch
die Millionen von Arbeiter, die ihnen in ſchwerer Arbeit
das Rüſtzeug zum Kampf herſtellen, in den kommenden
Monaten bis zur neuen Ernte ausreichend ernährt werden.

Die letzte Kartoffelernte hat uns ſchwer enttäuſcht und
iſt durch die harten Fröſte in manchen Bezirken noch weiter
geſchädigt. Auch die Körnerernte hat nicht die Hoffnungen
erfüllt, die wir im Herbſt nach dem Stande der Felder
und der Zahl der Fuhren auf ſie ſetzten. Trotzdem
müſſen und werden wir bis zur neuen Ernte
durchhalten. Dazu gehört aber, daß jeder Landmann
und jede Landfrau im Gedenken an unſere Krieger und
Rüſtungsarbeiter ihre Ablieferungspflicht voll erfüllen und
ſich und die Jhrigen, wenn es ſein mußz, denſelben Ent
behrungen unterwerfen, die der Städter ertragen muß.

Leider ſind mehrere Einzelfälle bekannt geworden, wo
Landleute Getreide, Kartoffeln oder ſonſtige Erzeugniſſe,
die ſie abzuliefern verpflichtet waren, entgegen dem Geſetz
ſelbſt verbraucht und verfüttert haben und wo ſie, um das
weiter tun zu können, bei den letzten Beſtandsaufnahmen
Vorräte verſchwiegen oder gar argliſtig verſteckt haben.
Dieſe Leute ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. Sie haben
ſich ſchwer am Vaterlande verſündigt; ſie haben aber auch
ihre Berufsgenoſſen ſchwer geſchädigt. Denn wegen dieſer
Vergehungen Einzelner müſſen jetzt, um die Volksernährung

u ſichern und dem Geſetz Achtung zu verſchaffen, in allenVeglrten Nachforſchungen von Haus zu Haus mit militä-
riſcher Hilfe durchgeführt werden. Es muß dabei, damit
das geſamte Volk nicht in unerträgliche Not kommt, denKandleuten gegen die vorgeſchriebene Bezahlung ſofort alles

abgenommen werden, was ihnen nicht nach dem Geſetz
unbedingt belaſſen werden muß. An Brotgetreide, Gerſte,
Hafer und Hülſenfrüchten darf nur zurückbehalten werden,
was zur Ernährung der Selbſtverſorger und Erhaltung des
Piehbeſtandes nach den erlaſſenen Beſtimmungen hierfür
bis zur neuen Ernte verwendet werden darf. An Kartoffeln
iſt außer der nötigen Saatmenge alles abzuliefern, was
dreiviertel Pfund auf den Kopf und Tag für die Zeit bis
zum 20. Juli überſteigt. Wer ſich zur Aufnahme ſtädtiſcher
Kinder oder Arbeitshilfen bereit erklärt hat, behält auch die
duf dieſe entfallende Kopfmenge aller Erzeugniſſe. Knapp
wird die Nahrung der Landleute bei ihrer ſchweren Arbeit
und ihren bisherigen Lebensgewohnheiten für die nächſten
Monate werden. Aber ihre ſtädtiſchen Volksgenoſſen haben
zum großen Teil ſchon ſeit Monaten in noch größerer
Knappheit gelebt und ſie können überhaupt nur dann bis
zur neuen Ernte weiter beſtehen, wenn die Landleute
alles jetzt Vorgeſchriebene ſchnell und reſtlos abliefern.
Wer vaterlandslos genug ſein ſollte und trotz dieſer Mah-
nung irgendwelche Vorräte vor dem Nachprüfungsausſchuß
zu verheimlichen, beiſeite zu ſchaffen und widerrechtlich zu
verfüttern ſucht, wird ſtreng beſtraft werden und die Vor
räte werden ihm ohne Vergütung fortgenommen. Jeder
Vaterlandsliebende iſt verpflichtet, Fälle ſolcher Art zur
Anzeige zu bringen.

Es wird uns ſchwer, wegen der Vergehung Einzelner
gerade in der beginnenden Veſtellungszeit, die beſonders
ſchwere Anforderungen an die Hingabe und den Fleiß der
Landleute ſtellt, ſo harte Maßnahmen treffen zu müſſen;
aber wo es um das Schickſal des Vaterlandes geht, müſſen
alle anderen Rückſichten ſchweigen.

Zum Anban von Frühkartoffeln
Die Geſellſchaft zur Förderung des Baues und der

wirtſchaftlich zweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln“ hat
zu obiger wichtigen Frage ein Merkblatt herausgegeben, das
Profeſſor Dr. von Ehrenbrecher, Vorſteher der Roh
ſtoffabteilung des Jnſtituts für Gärungsgewerbe und Vor
ſteher der Deutſchen Kartoffelkultur-Station ſowie der
Eerſten- und Hopfenkulturſtation, zum Verfaſſer hat:

„Frühkartoffeln verlangen ein gut vorbereitetes
Land. Sie werden am ſicherſten und vorteilhafteſten auf
beſſeren, in hoher Kultur und in alter Kraft ſtehenden, warmen
Böden und in geſchützten Lagen angebaut. Wurd das Land nicht
breits im Herbſt mit Stallmiſt gedüngt, und erfolgt eine Miſt
düngung erſt im Frühjahr, ſo iſt hierzu ein gut verrotteter Stall
miſt zu verwenden, um hierdurch den Frühkartoffeln, bei denen
die Hauptaufnahme der Nährſtoffe, vermöge ihrer kürzeren Wachs
tumszeit, erheblich früher ſtattfindet als bei den ſpäteren Sorten,
die erforderlichen Mengen an Nährſtoffen rechtzeitig zur Ver
fügung ſtellen zu können. Neben der Stallmiſtdüngung empfiehltz eine Düngung von 2 Doppelzenner 40proz. Kaliſalz und

Doppelzentner Ammoniakſuverphosphat 90:9, oder 1 Doppel
gentner Superphosphat bzw. Thomasm hl und 1 Doppelzentner
Kalkſtickſtoff pro Hektar. Die Düngung mit Kaliſalz iſt tunlichſt
frühzeitig vorzunehmen. Ammoniakſuperphosphat und Super
phosphat ſind etwa 14 Tago vor dem Pflangen leicht einzuegg'n,
Thomasmehl und Kalkſtickſtoff ungefähr zu derſelben Zeit gut
unterzubringen.

Für die Auswahl der anzubauenden Frühkartoffeln kommt
hauptſächlich die Frühreife und die Ertragfähigkeit
der verſchiedenen Sorten in Betracht. Reifezeit:

1. Ende Juni bis Mitte Juli: Früh weiße Sechswocken,
Paulſenz Alpha, Junikartoffeln, Allerfrüheſte blaßrote Delika'eſſe.

2. Mitte bis Ende Juli: Thieles Rotkäppchen, Kaiſerkrone,
Bürcknerz Früheſte, Richters ovale Frühblaue, Atlanta, Thieles
frühe Gelbfleiſchige, Frühe Roſe.

3. Anfang bis Mitte Auguſt: Thieles Kuckuck, Thieles
Früh ſte. Paulſenz Juli, Profeſſor Edler, Etella.

4. Mitte bis Ende Auguſt: Königsniere, Kirſches Schnes
löckchen, Böhms Frühe, Mühlhäuſer, Starkenburger Frühe, Frübe
wieckauer, Thieles Rheinland, Thieles Schneeglöckchen, Richters

verle, Paulſenz Goldperle, Cimbals Jris.

5. Bis Anfand September (mittelfrühe Sorten): Primel,Cimbals frühe Ertragreiche, Odenwälder, Blaue, Alice Undine,
Lucya, Topas, Mimoſa, Ella, Richters Ebelſtein, Viktoria Luiſe,
Böhms Jdeal, Lech, Eigenh imer.

Die Ertragfähigkeit der Frühkartoffeln pflegt in der Regel
um ſo geringer zu ſein, je früher die Kartoffeln reifen. Je
früher die Kartoffeln gepflanzt werden, um ſo früher tritt unter
normalen Verhältniſſen die Reife ein, und um ſo zeitiger kann
mit der Aberntung begonnen werden. Von beſonderer Wichtigkeit
iſt deshalb ein tunlichſt frühes Auspflanzen der Frühkartoffeln,
ſobald es die Bodenbeſchaffenheit und die Witterungsverhältniſſe
g ſtatten. Jm allgemeinen dürfte jedoch für Norddeutſchland ein
Auspflangen vor Anfang bis Mit'e April kaum zu empfehlen ſein.

Ein Bewährtes Mittel, möglichſt frühzeitig Kartoffeln ernten
und an den Markt bringen zu könn n, iſt das Auspflanzen bereits
vorgekeimter Pflangzkartoffeln. r werden enger ge
pflanzt als ſpätere Sorten. Dio Pflanz weite iſt zwecmäßig
bei ganz frühen Sorten etwa auf 40 mal 30 bis 40 mal 40
Zentimeter, b i mittelfrühen auf 40 mal 50 Zentimeter zu be
meſſen. Die Bearbeitung der Frühkartoffeln iſt beſonders
L leig auszuführen und geſchieht am beſten nur durch Hand
arbeit.

Da die Frühkartoffeln häufig durch Nachfröfſte erh blichen
Schaden erleiden, ſo muß nach Möglichkeit Sorge getragen werdenſie in kalten Nächten, namentlich im Mai, gegen Froſt z u
ſchüſtz en. Selbſtverſtändlich können hierbei nur kleinere, mit
frühen Sorten beſtellt Flächen in Betracht kommen. Man bedeckt
die Pflanzen für die Nacht entweder mit bereit gehaltenem kurzen,
ftrohigen Dünger, oder man deckt fie mit Rohr- oder Stroh-
matten (alten Decken, Pläne uſw.) zu, die auf 5 Meter hohe, über
den Anbauflächen anzubringende G rüſte gelegt werden, und 7
ſo, daß auch die Seiten durch die bis zur Erde reichenden Deck
mittel geſchützt ſind. Letzteres Verfahren iſt in der Umgegend von
Hamburg, wo ſehr viel Frühkartoffeln gebaut werden, allgemein
gbräuchlich und hat ſich dort gut bewährt.

Soweit die Frühkartoffeln für Speiſezwecke Verwendung
finden follen, iſt es wicht erforderlich, mit der Aberntung b:3
zu ihrer vollſtändigen Reife zu warten, da ſie oft ſchon weſentlich
früher genießbare und marktfähige Knollen zu li fern pflegen.
Wo es ſich dagegen um Gewinnnung von Pflanzkartoffeln und
Aufbewahrung dieſer währ nd des Winterz handelt, darf ein zu
frühes Abernten nicht ſtattfinden.“

7

Aus unſerm Leſerkreiſe wird ein Verfahren mitgeteilt, nach
dem viele Kartoffelpflanzen aus wenigen Kartoffeln ohne Bei-
hülfe der Kunſtgärtnerei gezogen werden können.

Man legt die Kartoffeln nebeneinander 10 Zentimeter tief
in die Erde. Wenn ſie das dritte Blatt machen, gräbt man ſie
vorſichigt heraus löſt die nun bewurzelten Pflanzen von der
Kartoffeln ab und pflanzt ſie einzeln in gehörigem Abſtand ins
Land und zwar ſo tief, daß man ſie bei eintretendem Froſt mit
Erde b ziehen kann. An geſchütztem Ort in flacher Kiſte kann
man noch eher Pflanzen gewinnen. Die Kartoffeln ſelbſt ſind
nachher fürs Vieh nicht brauchbar.

Aus Halle und Umgebung
Halle den 4. April

Graf Luckner
Der Kommandant des „Seeadlers“, dem es ge

lungen iſt, im Atlantiſchen Ozean 26 000 Tonnen Raumgehaltes
zu verſenken, Felix Graf v. Luckner, ift ein Halleſches
Kind. Er iſt zwar am 9. Juli 1881 zu Dresden geboren, hat
aber ſeine Kindheit und Jugend in Halle verlebt.
Sein Vater Heinrich Graf Luckner, der einzige Kriegs
veteran, der neben dem Eiſernen Kreuze eine Dekoration von
Jdſtedt vom 25. Juli 1850 beſitzt, iſt eine in Halle bekannte und
hochgeſchätzte Perſönlichkeit. Er hat ſich vermählt 2. Dez. 1880
mit Maria Lüdicke aus dem bekannten Halleſchen Pfänner

ſchlecht, deſſen Wavppen ſich an der Brauerei der Schwemme
efindet und ſeinen Namen dem allen alten Hallenſern bekann

ten „Gaſthaus zum Pelikan“ gegeben hat. Die Familie hat im
braunſchweigiſchen Kanzler Urban Dietrich Lüdiche 1704 den
preußiſchen Adelſtand erlangt. ß

Der Stammherr der Grafen Luckner iſt der Graf
Nikolaus, welcher am 22. April 1778 in den Freiherrnſtand
und am 31. März 1784 in den Grafenſtand vom König von
Dänemark erhoben worden iſt. Der ſpätere Graf Nikolaus hat
ſchon von ſeinen Lehrern als ſuitenſchüler in Bayern das
Zeugnis des Leichtſinns und der Wildheit empfangen. Er
kämpfte gegen die Türken, nahm an den Feldzügen des Erbfolge-
krieges in den Niederlanden teil, trat dann in hannöverſche
Dienfte und kämpfte als tollkühner Huſarenführer (Luckner
Huſaren) unter den Fahnen des alten Fritz. Er zeichnete ſich
beſonders bei Roßbach aus und erhielt zum Zeugnis ſeiner
Tapferkeit den Orden „Pour le mérite“. Als Parteigänger trat
er in franzöſiſche Dienſte und endete als Marſchall von Frank
reich 4. Jan. 1794 unter der Guillotine, da er ſeine rückſtändigen
Soldforderungen gegenüber der Republik Frankreich in Paris
perſönlich geltend machte.

Der obengenannte Graf Felix entſtammt der holſteiniſchen
Linie des Fideikommiſſes Schulenburg. Das Wappen iſt vier-
zeteilt, 1 und 4 in Silber ein blauer Mörſer, 2 und 3 in Rot
ein goldner Löwe, der in den Vorderpranken die Danebrog-
Fahne hält. Jn dem Wappen befindet ſich ein Mittelſchild mit
einem im Winkel ſtehenden ſilbernen Sparren quergeteilt, oben
ſchwarz, unten blau, auf dem unteren Rande liegen ſechs Kugeln.

Ahnen ſind für den nur Nullen, der als Null zu ihnen tritt,
Steh' als Zahl an ihrer Spitze, und die Nullen t Herr

Jn dem Kommandanten des vuhmvollen „Seeadlers“ pulſt
ebenfalls das kühne Blut ſeiner Ahnen und im Seeleben hoffte er
Befriedigung ſein Wagemutes zu finden. Und er hat ſie ge
funden. Als Schiffsjunge trat er 1898 in die deu ſche Handels
flotte ein, umſegelte m hrmals die Erde, legte die Sieuermannrs-
prüfung mit Auszeichnung ab, diente ſein Jahr bei der deuſchen
Kriegsflotte ab, trat in die Dienſte der Hamburg-Amerika-Linie
und wurde 1910 als Leunant in die Kaiſerliche Marim einge
ſtellt. Dann tat er Dienſt auf dem Kanonenboot „Panther“, das
bekanntlich vor Agadir in Südmarokko erſchien und damit auch in
gewiſſen Linien eine Bezichung zum jetzigen Weltkriege her
ſt llte. Des jungen Grafen Luckner Teilnahme an der Seeſchſacht
am Skagerrak brachte ihm das Eiſerne Kreug und daz ſächſiſche
Albrechtskreuz erſter Klaſſe mi' Schwertern. Auch auf der „Möv
unterm Grafen Dohna-Schlodien bat er gedient, bis er zum
Kommandanten des „Seeadlers“ ernannt wurde. 1915 erfolg'e
ſeine Ernennung zum Kavitänleutnant. Seinen Orden iſt anch
die Retungsmedaille zugeſtellt: nicht weniger als 8 Menſchen hat
er das Leben gerettet.

Mög den tatenluſtigen, kühnen Seemann der Flug des „See-
adlers“ zu weiteren Ruhmestaten führen ſich und un
zur Ehre!

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Kartoffelkarten

e den Siadtkdegirk Halle wird folgendes angesrdnet:
1. Vom RMittwoch, den 4. April an erfolgt die Ausgabe

der neuen Kartsffelkarten. Dieſe gelten vem
15. April an und enthalten 16 Abſchnitte. Welche Abſchnitte in

den auf den 15. April folgenden Wochen zum Kartoffeleinkauf
berechtigen, wird wöchentlich bekannt gegeben werden. Die Ab
ſchnitte verlieren nach Ablauf der betr. Woche ſowie durch Ab
trennung von der Karte ihre Gültigkeit.

S 2. Jeder zum Bezug von Brotmarken berechtigte Haus
halt erhält gegen Vorweiſung des Lebensmittelſcheines an den
unten angegebenen Stellen und Tagen für jede zum Haushalt
gehö Perſon eine Kartoffelkarte, jedoch mit folgender Be
ſchränkung: 1. für Kinder bis zum vollendeten erſten Lebens
ahr werden Hartoffelkarten nicht ausgegeben; hierbei iſt ent
cheidend die Eintragung im Lebensmittelſchein. 2. Haushalte,
welche ſ. Zt. einen Wintervorrat an Kartoffeln ſei es durch
Vermittlung der Stadt, ſei es unmittelbar von einem Erzeuger
bezogen haben, erhalten vorläufig, inſoweit als ſie ſ. Zt. ver

worden ſind, keine Kartoffelkarten. Es erhält darnach
z. B. ein Haushalt, der aus ſechs Angehörigen beſteht, wenn er
ſechs Zentner Kartoffeln bezogen hat. vorläufig überhaupt keine
Karten hat ein Haushalt mit ſeche Perſonen nur vier Zentner
Kartoffeln bezogen, ſo werden an ihn zunächſt nur zwei Karten
ausgegeben uſw. Zu welchem Zeitpunt dieſe Haushaltungen
ihre Kartoffelkarten erhalten, wird demnächſt bekannt gegeben.
Ein Eeſcheinen ſolcher Haushaltungen bei den Ausgabeſtellen iſt

s und le ar de We ar ſtören. 3. Selbſt
u ger er en für die Zeit, für welche ſie ihren Bedarfaus ihrer Kartoffelernte, dem feſtgeſetzten Verſorgumgpran

entſprechend, dechen können, keine Kartoffelkarten.
S 3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden

gemäß der Verordnung vom 26. Juni 1916 mit Gefängnis bis
zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk. oder mit
einer Leſes geahndet.

ie Veronrd tritt mit der Be iWirthanttee nung banntmachung in
Zeit und Ort der Ausgabe der Kartoffelkarten

un Ausgabe der Kartoffelkarten erfolgt in nachſtehender

Für die Bewohner des 1. Polizeireviers in der Brotmarken
Ausgabeſtelle Hackebornſtraße 42; für die Bewohner des
2. Polizeireviers in der Brotmarken-Auszabeſtelle Rats-
werder 3 (Paradies); für die Bewohner des 3. Polizeireviers
n der Brotmarken-Ausgabeſtelle Wörmlitzerſtraße 16
(Schweizerhaus); für die Bewohner des 4. Polizeireviers in der
BrotmarkenAusgabeftelle Landwehrſtraße 14; für die Be
wohner des 5. Polizeiveviers in der BrotmarkenAusgabeſtelle

PMartinſtraße 16 (Stadt Leipzig); für die Bewohner des
6. Polizeireviers in der Brotmarken-Ausgabeſtelle Magde
burgerſtraße 23 (Stadt Sedan); für die Bewohner des 7. Polizei
rewviers in der BrotmarkenAusgabeſtelle Bernburgerſtraße 24
(Weißbierſalon); für die Bewohner des 8. Polizeireviers in der
BrotmarkenAusgabeſtelle Burgſtraße 72 (Gaſtwirtſcha„Zum Mohr“); für die Bewohner des 9. Polizeireviers in d
BrotmarkenAusgabeſtelle Ludwig Wuchererſtraße 33; für
die Bewohner der Polizeiwache 10 in der Brotmarken-Ausgabe-ſtelle Schulberg 11 W 10); für die Sewohner der
Polizeiwache 11 in der otmarken-Ausgabeſtelle Morl-
ſtraße 1 (Polizeiwache 11); für die Bewohner der Polizeiwache 12
in der Brotmarken-Ausgabeſtelle Delitzſcherſtraße 90 (Pol zei
wache 12); und zwar: am Mittwoch, den 4. April, an Haushal
tungen mit dem Anfangsbuchſtaben A--B, am 5. April C-—-F,
am 7. April G--H, am 10. April J--K, am 11. April L M, am
12. April N--R, am 13. April S, am 14. April T--Z. Perſonen,
die nach dem 16. September 1916 ihre Wohnung gewechſelt haben,

ihre Kartoffelkarten in der Auvsgabeſſelle des jenigen
olizeireviers entgegenzunehmen, in dem ſie am 16. September

gewohnt haben, und nicht in der Ausgabeſtelle desjenigen Re
viers, in das ſie ſpäter verzogen ſind.

n Wer Ka Städtiſcher Eierverkauf
n der Talamtſchule: Mittwoch, den 4. April. Zum Kaufe berechtigen die Nummern der Lebensmittelſche rie 531 bis o66

und zwar von 8 bis 12 Uhr vormittags die Nummern 24 001
bis 38 000 und von 2 bis 6 Uhr nachmittags die Nummern 33001
bis 40 000. Für den Kopf des Haushaltes wird ein Ei ab

geben zum Preiſe von 34 Pfennigen für das Stück. Der
ebensmittelſchein iſt vorzulegen. Zur Beſchleunigung der Ab-

fertigung wolle man abgezähltes Geld (vor gllem Kupfer) bereit
halten. Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.
e der der Stadt überwieſenen Seefiſche

wird am Mittwoch, den 4. April, vormittags in na tehendenGeſchäften fortgeſctzt: Dampffiſcherei Nerdſee, e Ulrich
ſtraße 58, G. gertner, Merſeburger Straße 161, H. Nolte,
Merſeburger Straße 162, Fr. Krahmer, Fiſcherplan 3, H. Rick
Nachf., Gr. Ulrichſtr. 39, K. Pfeiffer, Geiſtſtr. 33, A. Schnabel,
Reilſtr. 120, E. Schnabel, Steinweg 43, P. Schnabel, Leipziger
Straße 52, K. Jhde, Moritz- Kirche 3, Pfeiffer u. Haaſe, Ludwig
WuchererStraße, H. Boenicke, Gr. Brunnenſtr. 63, E. Stüwe,
Ranniſcheſtr., M. Wolff, Steinweg 1, M. Ziegler, Deſſauerſtr. 2.
Lir jede Perſon kann 28 Pfund Seefihe abgegeben werden.

e Verkäufer haben gemäß der Verordnung des Magiſtrats vom
28. Juni 1916 den Buchſtaben „F“ (Fiſche), das entnommene
Gewicht und den Tag unter C des Lebensmittelſcheines mit
Tinte oder angefeuchtetem Tintenſtift einzutragen und den Ab
ſchnitt 10 des Warenbezugsſcheines II abzutrennen. Zum Ein
auf berechtigt ſind die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 50 001 bis 60 000, ſowie diejenigen Perſonen, welchebei den bisherigen Verkäufen nicht berücſichtigt worden ſind.
Perſonen, an deren Warenbezugsſchein ſich der Abſchnitt 10
nicht mehr befindet, dürfen keine Fiſche erhalten. Die Verkaufs
preiſe ſind für r Kopf auf 2,10 Mk., für Seelgchs
ohne Kopf auf 2,10 M für Scharben I auf 1 Mk., für Scharben II
auf 0,75 Mk., für Scharben III auf 0,55 Mk., für Knurrhahn
auf 0,75 Mk., für Rochen I auf 0,70 Mk. für Rochen II auf
0 65 Mk. für Schollen J auf 1,65 Mk., für Schollen IV auf 0,95
Mark, für Kattfiſch auf 0,85 Mk., für Tarbutt II auf 1,65 Mk.,
für Tarbutt IV auf 1 Mk. und für Merlans auf 0,98 Mk. für
das P feſtgeſetzt. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken
ſe underten gebündelt im Stadt-Ernährungsamt, Schmeer-
traße 1 (Türaufgang), 2. Obergeſchoß, binnen 8 Tagen unter
Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen

r ne d n d. tahnn des Geſchäftes oder
ziehung eiteren Verkaufs ädtiſchen verfs der ſtädtiſchen Ware ver

Zeichnungen zur G. Kriegsanleihe
Auf die 6. Kriegsanleihe find bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe bis32. April in 1904 Poſten 2 719 700 Mark gezeichnet worger?

Deutſchlands Wirtſchafts und Finanzkraft
Am NMittwoch, den 4. d. Mts, abends 8 Uhr, wird im „Gaſt

haus zur grünen Tanne“ in Nietleben Herr Banfprokuriſt
Otto Liebing aus Halle einen Lichtbildervortrag halten über
„Deutſ lands Wirtſchafts und Finangkraft im Hinblick auf die
ſechſte Kriegsanleihe.“

Das Eiſerne Kreuz
S 7 Klaſſe erhielt Musketier Georg Bornſchein, im Reſ

nf. Regt. 868, Sohn des Kriegzgerichtsſekretärz Georg Vorn-Khein, ielandſtrs 13, z. Zt. b. General-Gouvernement Brüſſel,
Ferner erhielt das Eiſerne Kreug zweiter Klaſſer Vigzefeldwebel

Jänicke ans Rietleben.



Fettverſorgung
Um den geſteigerten Anforderungen der Reichsfettſtellee Verſorgung der eigenen deren aus

ettmengen zu genügen, iſt es erforderlich, daß jede
verfügbare Menge Butter aus den Wirtſchaften abgeliefert wird.
Die andwirte erfüllen mit der regelmäßig gewiſſenhaften Ab-
lieferung ihrer Butter, wenn möglich aber einer erſparten Mehr
menge gerade jetzt eine der dringendſten vaterländiſchen Pflich-
ten. Denn dem natürlichen Rückgange der Milchmenge in der
Uebergangszeit bis zum Grünfutter ſteht leider die gleichzeitige
Einſchränkung der Brotmenge gegenüber. Es gilt das möglichſte
zu tun, um der Knappheit der Nahrungsmittel in den großen
Städten und den Jnduſtriegebieten entgegen zu arbeiten.
Einzelne Regierungspräſidenten haben bereits die Anlegung

eines Huhkataſters für jede Gemeinde angeordnet, um danach
einen Ueberblick über die Leiſtungsfähigkeit und die tteran
weiſungen zu gewinnen. Jn jede Gemeinde ſoll eine Kom-
miſſion beſtellt werden, um an der Hand des Kuhfataſters die
Butterablieferungen zu prüfen. Einzelne Kreiſe haben auch die
Anſtellung beſondever Landkontrolleure für die Butter- und
Milchlieferungen in Ausſicht genommen.

Beſtimmungen über durch Salz haltbar gemachte Gemüſe
Wie bereits im vergangenen, wird auch in dieſem Jahr für

die Gemüſekonſerveninduſtrie nur ein Bruchteil der erforderlichen
Menge an Weiß und Schwarzblech zug teilt werden können. Es
iſt daher nowendig, für einen erheblichen Teil von Gemüſen eine
andere Konſervierungsart zur Anwendung zu bringen. Hier
kommt neben der Trocknung insbeſondere das Einlegen und
Einſalzen in Frage, wozu ſich unter ander m Bohnen, Rotkohl,
Spinat, Wirſing, Blumenkohl, Karotten eignen. Da auch dieſe
Salzgemüſe im kommenden Herbſt in öffentlich Bewirtſchaftung
genommen werden müſſen, damit angemeſſene Abſatzpreiſe und
möglichſt gleichmäßige Verteilung g währleiſtet werden, hat die
zuſtändige Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt den Begriff der
Gemüſekonſerven, der bisher nur die in luftdichtv rſchloſſenen Be
hältniſſen konſervierten Gemüſe ſowie Faßbohnen umfaßte, auch
auf andere Gemüſekonſ rven, insbeſondere auf Salzgemüſe aus-
gedehnt. Betriebe die im Jahre nicht mehr als 50 Doppelzentner
an ſolchen Gemüſekonſerven herſtellen, unterliegen den Beſtimmun-
gen nicht, während alle anderen Betriebe der Kriegsgeſellſchaft
auf Erfordern über Beſchaffenh it der Rohſtoffe, deren Ver
arbeitung und Abſatz der rn Auskunft zu geben haben
und beitragspflichtig zu den Unkoſten der Kriegsg ſellſchaft ſind.
Ausgenommen von dieſer Regelung ſind die konſervierten Gurken
aller Art. Ausländiſche Erzeugniſſe der l tzt genannten Art werden
von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt in Verbindung mit der
Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut G. m. b. H. in Berlin bewirt
ſchaftet werden.

Verteilung von Suppenmitteln
Durch eine Mitteilung aus dem Kriegs rnährungsamt iſt

unlängſt bekannt gegeben worden, daß vom Februar an auch
Suppenfabrikate (Suppenwürfel und loſe Supp n) in die behörd
liche Verteilung einbezogen werden. Ez wurde hierbei darauf
hingewieſen, daß die Suppenfabrik en nunmehr ihre ſämllichen
Erzeugniſſe an die behördlichen h abliefern müſſen
und demzufolge irgendwelche ſonſtigen Lieferungen (an Privat
perſonen, an Groß und Kleinhändler, an Werkkantinen, Anſtalten
uſw.) nicht mehr ausführen dürfen. Dieſe Mitt ilung iſt vielfach
der unzutreffenden Auffaſſung begegnet, alz ob nunmehr die Roh-
ſtoffe und Erzeugniſſe aller Vetri be, die ſich mit der Herſtellung
won Suppenfabrikaten befaſſen, beſch. agnahmt ſeien. Dies iſt nicht
der Fall. Gebunden ſt vielmehr l diglich die Erzeugung der
jenigen Fabriken, die durch die Reichsverteilungsſtelle für Nähr-
mittel und Eier mit Rohſtoffen belief rt werden. Dieſe Fabriken
haben die ſämtlichen Ereugniſſe aus den ihnen von der Reichs
verteilungsſtelle überwieſenen Rohſtoffen der Reichverteilungs-
ſtelle zur Verfügung zu ſtellen und dürfen ſie nur nach deren
Weiſungen unter Einhaltung beſtimmter B dingungen abgeben.
Soweit aber Fabriken im B. fitz von Rohſtoffen ſind, die nicht durch
Vermittlung der Reichsverteilungsſt lle beſchafft ſind, ſei es, daß
ſie im freien Verkehr erlaubter Weiſe erworben werden konnten
oder aus von früherher vorhandenen Beſtänden ſtammen, iſt
ſowohl die Verarbeitung dieſer Rohſtoffe als auch der Abſatz der
daraus hergeſtellten Erzeugniſſe nach wie vor freigegeben.
Vorausgeſetzt iſt hierbei, daß weder ihre Zuſammenſetzung noch
die Preisbemeſſung zu Beanſtandungen Anlaß geben

Zur Verteuerung der Fiſche und Muſcheln
durch Herſtellung von Konſerven aus dieſen Nahrungs-
mitteln ſchreibt das Kriegsernährungsamt: l

Jn einigen Zeitungen wurde kürzlich Klage darüber geführt,
daß Waren, wie z. B. Fiſche und Seemuſcheln, die &5 den Win-
ter über halten könnten, in unnötiger Weiſe der Konſervierung
unterworfen würden, und zwar nur deshalb, damit gewiſſe Jn
duſtrien Gewinne herausziehen könnten. Dieſe gegen die Kon
ſervierungsinduſtrie erhobenen Vorwürfe ſind zum Teil begrün-
det. Es ſind aber Vorkehrungen geteroffen worden, um die
Wiederholung derartiger Vorkommniſſe ein füe allemal unmög-
lich zu machen. Für die Konſervierung von Fiſchen ſind Vor
ſchriften in Kraft getrezen, die nur noch eine beſchränkte Verar-
beitungsweiſe (Gallerſ, Eſſig, Salz) zulaſſen. Gegen die
überhandnehmende Konſervierung von Muſcheln wird mit aller
Energie vorgegangen. Die Muſcheln dürfen künftig nur noch
friſch verkauft werden Hingegen wird das holländiſche Halb-
produkt, geſalzenes Muſchelfleiſch, nach Veredelung in Hannover
weitergeführt. Die verſchiedenen, jetzt noch im Handel befind
lichen Muſchelkonſerven, deren Ablauf noch einige Wochen dauern
dürft, ſtammen aus der Zeit vor der Ratjonierung

Wir ſelbſt haben den unerfreuſichen Zuſtand, daß Fiſche und
Muſcheln, da ſolche nicht zu haben, die Läden dagegen mit Fiſch
konſerven und Muſchelſülzen überfüllt ſind, erſt feſtzuſtellen ver
mocht, als beide Nahrungsmittel in die Bewirtſchaftung der be
treffenden Kriegsgeſellſchaften genommen waren. Es iſt jeden
falls erfreulich, daß dem Uebelſtand dieſer künſtlichen und gängz-
lich überflüſſigen Verteuerung jetzt abgeholfen werden ſoll.

Buttermaſchinen nur gegen Bezugsſchein!
Dr Präſident des Kriegsernährungsamts hat eine Ver

ordnung über den Verkehr mit Zentrifugen und Butter-
maſchinen erlaſſen, um dem überhand nehmenden Handel mit
Buttermaſchinen zum Privatgebrauch ein Ende zu machen. Wer
Zentrifugen oder Buttermaſchinen zu Eigentum
oder Bemitzung entgeltlich oder unentgeltlich erwerben will, be
darf dazu eines Bezugsſcheins. Dieſer wird auf Antrag
von dem für den Ort der gewerblichen N'ederlaſſung oder in
Ermangelung einer ſolchen, für den Wohnſitz des Erwerbes zu
ſtändigen Kommunalverband nach Prüfung des Bedürfniſſes er
teilt. Er muß den Namen derjenigen Perſon anzeben, für die
er erteilt iſt. Er iſt nicht übertragbar. Die Verordnung gilt
auch für Teile und Erſatzſtüche von Zentrifugen und Butter
maſchinen. Ferner iſt verboten: in periodiſchen Druckſchriften
oder ſonſtigen Mitteilungen, die für einen größeren Kreis von
Perſonen beſtimmt ſind, Zentrifugen oder Buttermaſchinen zur
Veräußerung oder Benutzung anzubieten ſowie Zenkrifugen oder
Buttermaſchinen in Schaufenſtern auszuſtellen. Auch der Handel
mit Zentrifugen und Buttermaſchinen im Umherziehen iſt ver-
boten. Die Verordnung iſt bereits in Kraft getreten.

Bedarfsanmeldungen und Beſtellungen auf Uniformſtoffe
Es wird darauf aufmerkſam gemocht, daß zur Regelung

der Verſorgung der Behörden mit Uniformſtoffen für die
bürgerlichen Beamten in der Reichsbekleidungsſtelle
eine beſondere Abteilung C beſteht. Für die Bedarfs-

anmeldungen und Beſtellungen an dieſe Abteilung ſind be ſchlank, hat ſchwarges
ſondere Vordrucke vorgeſchrieben.

ſtelle, Abteilung
Nürnberger Platz 1, zu beziehen.
liefert ſie die Reichsdruckerei,
lin SW 68, Oranienſtraße 91.

drücke und etwa 1,25 Mark für
Die Bedarfsanmeldungen ſind in einfacher,
ſcheine in dreifacher Ausfertigung einzureichen.

ſtalten nach S 2 Ziffer 2 der
10. Juni und 23. Dezember 1

rungen zur Folge haben.

Her dioherf a Univerſität Halle
sherige rbibliothekar bei dLeipzig Dr. Hans Sch r berbit

Univerſitätsbibliothek in Halle ernannt worden.
Bei ſeinem Scheiden aus dem Reichsdienſt iſt

Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden.

war dann im höh ren Schuldienſt tätig und ſeit 1898e e Bibliothek in Berlin beſchäftigt
die Bibliothek des Reichsgerichts erfolgte am 1. Oktober 1902.

Militäriſches. Befördert wurden:

teilung Nr. 4 (Aſchersleben);betreffenden e rkerten)
Regimenter: Creuzmann (Halle),

Anhalt DeſſauA (1. Magdeburg.) Nr.Schmeling 26, die
(Halberſtadt)

Leutnant ds Landw.Jnf. 1. Aufgeb.:

feldweb Fichtner (Deſſau) im

meiſter (Aſchersleben) im 1.
nant
Kähler (VBitterfeld) im Z. Hannoverſchen

in Halle wurde der
liehen.

Charakterverleihung.

der Charakter als Rechnungsrat verliehen.
Das erſte Frühlingslied der Amſel iſt ſeit 14 Tagen hör-

Man bedenke aber, daß man in e
ſich des Waldes entwöhnt und dieſen

Wo ſie
den

Außerdem vertreibt ſie
elch durch ihre UngegzieferverSie verſpeift ihre Brut ebenſo wie Würmer aus dem

dieſes Vogels

ſämtlichen höheren Lehranſtalten be

bar in unſeren Ainlagen.
Schwarzdroſſel, ſeitdem ſie
verlaſſen hat, einen der ſchädlichſten Vögel vor

uſt, bleibt keine Beere im Garten, und wir
artenertrag nötiger als den Geſang.

die kleinen Vögel, welche uns erhalten
ung.eder Man ſollte das Geſetz der Schonung

zum wenigſten für die Jetztzeit zurüchſtellen.
Der Unterricht an

ginnt während der Sommerzeit 1917 um 8 Uhr

ſieht.
ätten jetzt

Aus der Paulusgemeinde. Der neue Konfirmanden-
Die Anmeldungen

dazu werden von den Geiſtſichen erſt n a ch Oſtern von Mitte April
Wegen der noch

t April beginnendendie Frühgottesdienſte der Paulus-
ſchon mit Oſtern, ſondern erſt mit dem 1. Mai um

während des Avril ſind alſo noch die Abend-
der

öffnen ihre Türen wieder der neukonfirmierten
regelmäßigen

Vereinsabenden noch ſonderlich zu ihrem 20 jährigen Stif
tungsfeſt ein, das am Sonntag nach Oſtern ſtatfindet; um

Vorſteher desDiakoniſſenhauſes, Sup. Moehr die Predigt hätl, um 28 Ubr
eine Abendverſammlung, bei der u. a. Lich'bilder aus Luthers

Vor 20 Jahren (16 Jahre nach Grün-
dung der Gemeinde trat der Verein in der damaligen Schweſtern
wohnung ins Leben; viele hundert Mädchen ſind ſeitdem durch ihn
gegangen, Aus der Schar der konfiermierten Knaben hofft ſowohl
der Jugendverein (Paſtor v. Broecker) als auch der Jünglings-
verein (Paſtor Haberland) auf eine Schar neuer Mi'glieder.
Einen Lutherlichtbilderabend mit öffentlichem Eintritt
bietet der Jungfrauenverein am 17. April im Gemeindehaus dar,
und zwar mi den Königſchen Bildern, die von Gedichten und

unter richt beginnt mit d im 7. und 8. Mai.

an in deren Sprechſtunden angenommen.
kühlen Jahreszeit und der mit dem 15.
Sommerzeit werden
kirch nicht
8 Uhr beginnen;
got'esdienſte um 5 Uhr. Die
Paulusgemeinde
Jugend, die Jungfrauenvereine laden neben den

Jugendvereine

8 Uhr iſt Gottesdienſt, bei dem der neue

L ben gezeigt werden.

Lutherliedern begleitet ſein ſollen.
Einjährig-Freiwiſſigenprüfung.

der Franckeſchen Stiftungen unterzogen ſich am 29.
und 31. März der Einjährig-Freiwilligenprüfung

Sämtliche beſtanden. Die
Namen der Schüler ſind: Gerhard Beäſe, Willy Edler, Waſter
Goerz, Fritz van Groningen, Ernſt Hoinkis, Kurt Max, Fritz
Menge, Walter Schilling, Arno Schütz, H lmut Starke, Oskar

am hieſigen Reformrealgymnaſium.

Zwarg.
Die Kranken- und Begräbniskaſſe des Kaufmänniſchen

Sereins zu Halle a. S. Verſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit
Jn der kürzlich im „Mars-la-Tour“ abgehaltenen

8. ordentlichen Hauptverſammlung wurde die Jahresrechnung für
1916 entgegengenommen. Die Mitoliederzahl ging von 624 männ
lichen und 808 weiblichen Mitgliedern auf 458 männliche und

Einnahmen betrugen
ücklage am Schluſſe des Vorjghres

35 255 31 Mark und Beiträge der Mitglieder 40 418,55 Mark.
An Ausgaben ſind zu verzeichnen Verſicherungsleiſtungen 42 942,19

Die Rücklage am Schluſſe des Geſchäftsjahres beträgt
36 801 48 Mk. Die Ausgabe deckt ſich mit der Einnahme. Das

Die Krankheitstage belaufen
ſich bei den männlichen Mitgliedern auf 2794, bei den weiblichen
auf 4296, zuſammen 7000 Tage. Die Ausgaben für Krankenhaus-
behandlung und Geburtshilfe betragen 12 672,30 Mk., für Arznei

(Erſatzkaſſe).

803 weibliche Mitglieder
85 338,58 Mark, darunter

urück. Die

Mark.

Vermögen beträgt 41 828,06 Mk.

und ſonſtige Heilmittel 5894,71 Mk., für Wöchnerinnen uſw.
832 Mk.; zuſammen 35 756,01 Mk. Die Zuſchußkaſſe hatte an
Krankheitsfällen 34 zu verzeichnen und wendete zuſammen
6959.58 Mk. auf. Die Entlaſtung des Vorſtandes und des Auf
ſichtsrates wurde zugeſprochen.

wiedergewählt.
Vermißt. Am 3. März hat ſich eine Dame von auswär's

aus der hieſigen Nervenklinik, wo ſic als Kranke unterg bracht
war, entfernt und bis jetzt fehlt jede Spur von ihr. Ss iſt an
zunehmen, daß ſie Selbſt mord, vielleicht durch Er'ränk e n, ver
übt hat. Die Vermißte iſt 48 Jahre alt, 1,60 Meter garoß, ſehr

g Jn kleinen Mengen biszu 12 Stück ſind ſie unentgeltlich von der RNeichsbekleidungs-
C für Uniformſtoffe in Berlin W 50,

Für größeren Bedarf
Betriebsabteilnng 2, in Ber-

Nach Angabe der Reichs
druckerei ſtellt ſich der Preis auf etwa 5 Mark für 100 Ab-

je weitere 100 Abdrücke.
die Beſtell

Alle Behörden und Beamten werden erſucht, für Be
darfsanmeldungen und Beſtellungen auf Uniformſtoffe
nicht die Vordrucke zu benutzen, die bei Abteilung B für
Anſtaltsrerſorgung für ſonſtigen Bedarf der Behörden, die
öffentlichen und privaten Krankenanſtalten und andere An

Bundesratsverordnung vom
916 oder bei anderen Ab-

teilungen der Reichsbekleidungsſtelle eingeführt ſind. Die
Nichtbeachtung dieſer Regel kann Jrrtümer und Verzöge

Reichsgricht inul z iſt zum Oberbibliothekar rg der

ihm der

n Am 16. Juni 1870 inZwätzen bei Jena geboren, ſtudierte Dr. Hans Sch Geſchichie,

bei der
ſeine Berufung an

um Oberleut-nant: Reckleben, Leutnant der Reſ. der Magded, Train Ab

zu Leutnants d. der

gin igef idwebel im 4. Thüring. Jmf.-Regt. Nr. 72 of meler Vice
feldwebel im 5. Hannoverſchen Jnf.R gt. Nr. 165 (Aſchersleben),
Dumröſe, Vizefeldwebel im Jnf.-Regt. Fürſt Leopold von

S a rim märkiſchen dart.ReNr. 40. Bernha r d (Torgau) im Feier Regt. r 74;
ebenſo die Vizefeldwebel: Deutzer (Aſchersleben), Bringezn
und und Heucke (ebendort), Sahland (Bitterfeld); zum

der Vizefeld webelWarnke (Halle); zu Leutnant z d. Reſ.: Vizewach meiſter
Seiffert (Kurt) (Bitterfeld) der I es die Vize

Jnf.-Re Graf Terder(4. Rhein.) Nr. 30 und Gropp (Suerfad Pkin
Jnf. Regt. Nr. 67 dieſes Regiments; Borns, Vizewacht

GardeUlanen-Regt., zum Leui
der Garde-Landw.-Kavallerie 1. Aufgeb.: Vizefeldwebel

Jnf.Regt. Nr. 188.S Ordensverleihung. Dem Nagiſtratsoberſekretär Becher
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe ver

e Dem EiſenbahnrechnungsreviſorGrunow und Eiſenbahnoberſekretär Be yer in Halle wurde

zes Haar und trägt an der rechten Hand außer
dem Trauring, mit den Buchſtaben P. B. noch einen Ring mit
rotem Stein Bekleidet iſt ſie vermutlich mit dunklem Rock,
ſchwarzwollener Strickjacke oder Krimmerjakett mit ſchwarzer
Pelgboa. Das Hemd iſt H. B. gegeichnet. Auch mehrere andere
Perſonen werden noch vermißt. Von dem Auffinden unbekannter
Leichen in der Saale unterhalb der hieſigen Stadt wird von der
Kriminalpolizei um Nachricht erſucht nach Zimmer 20 oder 21.

Vereins-Anzeiger
Herrenhuter Zuſammenkunft. Karfreita

Kl. Klausſtr. 12, Feir der Todesſtu Jeſu nach Art der
Herrenhuter Brüdergemeinde. Jedermann kann teilnehmen,
Herr Paſtor Winterberg leitet die Verſammlung.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

3. Hebbel-Abend: „Genoveva“.
Man denkt bei dieſem Stücke mehr an den, der es ſchuf,

daran, was in der Tragödie vor ſich geht. Mehr an den Dichter,
der ſeine Erdenſtraße im Dunkel mit mattem Lichtſchein rauen-
den Tages dahinging, als an das Schauſpiel, in dem Himmel
und Hölle ſelbander ſpazieren. Man hört mehr darauf, daß
hier einer aufbegehrt weheſten Leides durchmürbt, aus tiefſter

ramer Seele, im Gewiſſen nagende Unraſt, daß hier ein Menſchſeraaſſchreit aus tiefer Not, aus jammernswertem Leide am

Leibe und der Seele, als darguf, was er ruft. „Das Stück“,
ſo beſtätigt uns Hebbel einmal mit eigener Feder, „iſt aus
trüben und bitteren Gemütsſtimmungen hervorgegangen, es iſt
eher ein aufgebrochenes Geſchwür, als ein objektives Werk.“
Eine ergreifende Beichte alſo im Kleide der ergreifenden Volks
ſage; ſo iſt das Stück zu nehmen.

Bleibt die Darſtellung, die in hübſchem Rahmen, mit Sorgfalt
und mit Eifer geſchah. (Wenngleich das Burggemäuer, in dem
ſie vor ſich ging, ſich von außen zweifellos altnürnbergiſch, von
innen entſchieden altmauriſch, romaniſch anſah.) Kurt Wilcke,
gewiß voll beſten Willens, überſchwänglichen Wollens, doch unzu
länglichen Vermögens, hatte uns den Golo-Hebbel zu geſtalten.
Alle Mängel dieſer unglücklichen und wenig dankbaren Figur
traten klar zutage. Jm Jntereſſe der Dichtung, vielmehr des
Dichters muß geſagt werden, daß damit einer erſchöpfenden Ver-
körperung der Geſtalt nicht gedient war. Herr Wilcke 5 gewiß
ſein Beſtes, aber was er ſollte, ging über ſeine Kraft; die Bühne
ward zur Weite, zur Leere. Schon andere haben am Golo die
Grenzen ihres Könnens nachgewieſen. Wenn in einem Atem
von einer ſehr anſprechenden Leiſtung Henriette Troegers
als Genoveva die Rede iſt, ſo ſoll damit keineswegs ein Ver
gleich aufgebaut werden; es gibt in den beiden Hauptrollen
dieſer Tragödie nichts Gleiches; die Aufgaben ſind nicht dem
Grade nach, ſondern ſind geſchlecht lich verſchieden geartetl Troeger wirkt im Ep ſchen ſtärker wie im Dramatiſchen,

eranlagung nach. In äußerlich ſchauſpieleriſchen Höhepunkten
fehlt ihr die runde Fülle, in Stimmklang und Gebärde das
Volumen, ohne das ſich manches noch ſpitz, unfertig darſtellt. Den
ſtärkſten Eindruck des Abends läßt Karl Ziſtigs Pfalzgraf
zurück, der ihm menſchlich und männlich lebenswarm und herzlich

riet; in Geſte und Sprachklang vermag der Künſtler in guten
tunden Prächtiges, nachhaltig tief Einprägſames. Trude

Tandar als alte r wieder außerordentliches
techniſches Geſchick 337 desgleichen Hans Friedrich (Ein
atler Jude). Charlotte von Duran d (als Katharina), die
allerdings ſtets mehr ſich ſelbſt ſpielt als die Rollen, Paul

örſter (Valthaſar), Eugen Teuſcher (Drago) und Max
ckhardt (Der tolle Claus) ſtanden auf dem rechten Poſten

Ludwig Maſſon führte Regie. Eine Pauſe vor dem letztenAkte iſt wichtiger als die vor dem vierten. Die Vorſtellung
erfreute ſich guten Beſuches; der Beifall erwärmte ſich laxg m

er.

nachmittags 8 Uhr,

Halleſches Theater und Konzertleben
Paſſions-Muſik

Eine muſikaliſche Paſſicrisfeier in Werken nur deutſcher
Tonſetzer für Chor, Altſtimme, Orgel ſowie Streichorcheſter ver
anſtaltet unſer Stadtſingechor wie in früheren Jahren
ſo auch in dieſer Karwoche. Sich bei dieſer Veranſtaltung in
Chriſti Leiden zu verſenken, dürfte gerade in dieſer ſchweren
Zeit willkommen ſein, zumal ſich der Stadtſingechor wegen zwei-
jähriger Abweſenheit des Leiters auf dieſem, von ihm beſonders
ausgebauten Gebiete, der Halleſchen Bürgerſchaft nicht vorſtelleei
konnte. Zur Mitwirkung iſt der Deſſauer Hoforganiſt Preitz

wonnen, dem die Kritik techniſche Meiſterſchaft“ nachrühmt.
nſere einheimiſche Konzertſängerin Frl. Seeliger wird eine

Arie von R. Keiſer, ſowie Lieder von H. Wolf ſingen.
Näheres an den Plakaten. Karten in der Hofmuſikalienhandlung

Elf NMittelſchüler

die Rolle des Pater Paul ſpielen. rd deAlpenſtück „Alm nrauſch und Edelweiß“ von Maximilian Schmidt
gegeben.
Fritz Miller die Rolle des Mentl.

Die ausſcheidenden Vorſtands
und Auffſichtsratsmitglieder ſowie die Erſatzmänner wurden

von Hothan.
Stadttheater

Dieſen Dienstag wird das ſinnige Wiener Singſpiel
„Brüderleinfein“ zum letzten Male aufgeführt, darauf

folgt zum letzten Male das reizend Ballett „Die Puppen-
fee“. Die Vorſtellung ſchließt bereits nach 3810 Uhr. Am
Mittwoch wird die Oper „Ariadne auf Naxos!“ von Richard
Strauß wicderholt. Für Donnersag iſt eine Wiederholung
von „Fuhrmann Henſchel“ ang ſetzt. Die Proben zu den
„Troerinnen“ des Euripides in dex Ueberſetzung von Franz
Werfel haben bereits begonnen. Anna Feldkammer nimmt an den
Proben teil und wird die Hekuba in allen Aufführungen des
Werkes ſpielen.

Gaſtſpiel des Großen Oberbayriſchen Bauerntheaters im
ApolloTheater. Die Direk jion hat die Hofſchauſpieler Ludwig
Beck und Fritz Miller, b ide vom Koyl. Hoftheater in München,
als Gäſte gewonnen. Herr Ludwig Beck wird in der dieſen
Dienstag zur Aufführung gelangenden Poſſe „Herbſtmanöver

Mi 'twoch wird das prächrige

Herr Ludwig Beck ſpielt die Rolle des Rainthaler, Herr

Walhalla Theater. Der luſtige, allabendlich mit größem
Brrifall aufgenommene Blatzbeim-Schwank „Kunibert der Ge

rechte wird nur noch an drei Abenden aufgeführt. Am Karfreitag
bleibt das Thra'er geſchloſſen.

Reichshof. Jm Kaffee des Reichshofes, Alte Promenade 6,
finden allabendlich Kongerte, ausgeführt von einem neuer
KünſtlerDreiblatt, ſtatt.

Poſt und Eiſenbahn
Reue Telegraphenanſtalt.

Am 81. März 1917 iſt auf dem Militärflugplatz bei
Halle (Saale) eine Telegraphenanſtalt mit öffentlicher Fern

ſprchſtelle eröffnet worden.

Kirchliche Nachrichten.
Pauluskirche Der auf worgen Mittwoch abends 8 Uhr angpeſeß

Poſſionsgottesdienſt mit Abendmabhlsſeier, gehalten von Paſtor Haber
land, findet viht im Gemeindehau?, ſondern in der Virche ſtatt.

Wetterbericht
Wettervorherage des amtlichen Wetterng
Mittwoch, den 4. April Meiſt tvübes Wetter mit
Gerinage Wärmeänderung.

chtendtenſteé,e lagen
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Vom Zuckermarkt W en Wer r rn e e Tigris- und der Dialafront kein be
Die Deutſche Zuckerinduſtrie ſchreibt unter dem 80. März: en t vorgeſchlagen werden ſoll. u rer Flie Tdie Erledigung der Zuteilungen des MärzAnteils an die Raf Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche Eiſen- und Kohlen geink e Tee W auee aeee bis er 3 r per

Uhr, ſinerien die damit verbund nen Verfügungen ſowie Ver werke Akt.Geſ. in Hindenburg. Der Aufſichtsrat beantragt emali renze, zurüggezoge m Hedſchas verſuchtene rwrr Hrn ehemaligen Grenze, zurückgezogen. Jm Hedſch ſuchder e namentlich der wiederum auf dem „rwege von wieder 18 Prozent Dividende bei 2 400 000 (2 449 000) Mk. Ab Aufſtändiſche, die ſich den Engländern verkauft hatten und von
men. ſtlichen Begirken nach dem Weſten in größeren ſchreibungen und 482 000 (393 000) Mark Vortrag ihnen bewaffnet worden ſind, die Eiſenbahnlinie nördlich von

fügten Poſten, haben unſere Zuckermärkte in g r Maſchinenfabrik Aktien Geſellſchaft vormals Wagner Meding zu zerſtören, wurden aber unter Verluſten nach Weſten
abſchnitt noch reichlich beſchäftigt. Es iſt b i der Hürze der Zeit K Co. Köthen i. A. Laut Geſchäftsbericht für das Jahr 1916 Zurücgeſchlagen. Der von den Aufſtändiſchen verurſachte unbe
rratürlich nicht daran denken, daß die Vorſchrift LieferungMärz un wird, indeſſen iſt der Sinn dieſer Vorſchrift mehr

dahin aufzufaſſen, daß die Fabriken berechtigt ſein ſollen, die
Berechnung von Ende März vor ſich gehen zu laſſen, ſoweit eine
ordnungsgemäße Probenahme und Analyſierunr inzwiſchen er-

folgen kann. Auf Seiten der Nohzuckerfabriken beſteht
atürlich der dringende Wunſch, die verfügten Poſten ſo ſchnell
als möglich verlad n zu können, aber dieſem Wunſche ſtehen leiderel ſectgeſebt die alten Schwierigkeiten des Güterverkehrs gegenüber,

r und wir hatten früher ſchon hervorgehoben. daß auch die Fluß-
fſter ſchiffahrtsverhäl niſſe derart ſind, daß ſich die Abladungen nur
enſch allmählich abwickeln laſſen. Der größer n Zahl der Raf-

am fineriebetriebe ſcheint mit dem allmählichen Heran-
tück“ kommen der Rohzuckermengen ſehr gedient zu ſein, und es müſſen
aus eben beide Teile, Rohguckerfabriken wie Raffinerien, den Kriegs

s iſi verhältniſſen mehr als früher, Rſchnung tragen und durch beider-
ert.“ ſeitiges Entgegenkommen etwaige Unſtimmigkeiten zu verzneiden
olts- ſuchen. Mit der Verteilung der Reſterz u an Nach

erzeugniſſen wird erſt in ein paar gerechnet
werden können. Am Geſchäft in Verbrauchszucker Lat

gfalt ſich wenig geändert; durch den Bedarf der Kommunen für Apr:!l
dem und die Abladungen auf dem Waſſerwege, haben di Raffinerie

von b triebe wieder etwas mehr Luft und Bewegungsfreiheit ba-
lcke, kommen. Bezüglich des kommenden Anbaues iſt
inzu eingermaßen Klarheit um ſo weniger zu erlangen geweſen, als
rlten. die unbefriedigende Witt rung it ihrem Wechſel von kalten und
Figur niederſchlagsreicheren Tagen eine Inangriffnahme der Feld
des arbeien neuerlich hinausgeſchoben hat und ſich auch noch nicht
Ver erſehen läßt, ob und in welchem Maße das Wintergetreide ge

gewiß chädigt word n iſt und dafür vielleicht Erſatz durch Rübenbau in
ühne rage kommen dürfte. Jm Herrenhauſe führte der Herr Land-
o die wivſſchaftsminiſter aus, daß die für 1917 in Ausſicht ſtehende
Atem Anbaufläche für Zuckerüben gegenüber 1916 einen
er s Rückgang von 138000 Hektar, wobei die Anbaufläche der
er Rheinprovinz noch nicht feſtſteht, erleiden wird.
ollen Jn Oeſterreich iſt auf die Eingabe der Intereſſenten
dem wegen weiterer Erhöhung des Rübenpreiſes noch keine Ent-

artet ſcheßung erfolgt und ſo ziehen ſich die Anbauverhandlungenſchen, e hin, zumal die Rohzuckerfabriken auch Garantien für
nkten Kohlenlieferung von der Regierung verlangt haben. Der Markt-

das verkehr hielt ſich in unverändert engen Grenzen, nachdem ſeitens
2 der r vor einiger Zeit größere Verfügungen ge

zgra troffen worden waren.rglich et den engliſchen rn Zuckerplätzen
guten der Zuckermangel an Schärfe zugenommen.rude De meonrationen um Hergabe von Zucker gehören in
liches England zur Tagesordnung und von Frankreich
(Ein berichtet man, daß die vorhandenen Vorräte kaum r
die Monate auslangen, dabei iſt von einer Einfuhr

Paul 7aum die Rede. Auch mit dem Anbau von Zuckerrüben
Max ſieht es in Frankreich un günſtig aus.
ſten Der New Horker Markt hat weiler in feſter Stim-
etzten mung für Kubazentrifugalzucker beharrt und deren Preis iſt auf
lung 5,54 bis 5,62 c. geſtiegen. Granulated zeigte eine Spanne von
gſam 50 c., je nach den Forderungen der Raffinerien.
er Die Lage auf Kuba iſt mangels ausreichender Nachrichten

und fehlender unvollſtändiger ſtatiſtiſcher Angaben wenig über
en tlich, und es ſieht nicht ſo aus, als ob der Aufſtand im

nnern völlig erloſchen wäre. Die ermäßigte Schätzung für
uba hat jedenfalls bewirkt, daß Javazucker neuer Ernte, trotz

glänzender Ausſichten, auf höheren Preiſen gehalten
werden, und namentlich England wird dies zu ſpüren
haben.

Der Abſchluß der Deutſchen Bank
Der Aufſichtsrat der Deutſchen Bank, Berlin, genehmigte

den Abſchluß zum 31. Dezember 1916. Den mit dem Kriegs
zuſtand verbundenen Riſiken iſt durch vorſichtigſte Bewertung
äller Aktiven Rechnung getragen worden. Insbeſondere gilt dies
auch für die in Zwanesliquidation befindliche Londoner
e deren Aktiven und Paſſiven nach den letzten be-

nnt gewordenen Ausweiſen eingeſtellt ſind.
Die Geſamtumſätze beliefen ſich auf 129 Milliarden

Mark, d. h. auf 22 Milliarden Mark mehr als im Vorjahre. Das
Jahreserträgnis war: brutto 87558 745 (1915:77 209 924 wozu der vorjährige Gewinnvortrag abzüglich
Wehrbeitrag mit 11 566 058 A (1915: 11 517 384 tritt. Die
Verwendung des Reingewinnes (einſchließlich Vortrag) von

Zuwendung an die mten 3 800 000 (3 600 000 Di vi
dende 12 Prozent 31 250 000 A (81 250 000 Ueber-
weiſung an die Rücklage B. 1 500 000.& (1 500 000 Gewinnanteil des Aufſichtsrats 1 129 032 A (1 129 082 Vortrag auf
neue Rechnung 12 272 748 A (12 164 554 Die Deutſche Bank
hat hiernach, unter Berückſichtigung der WeihnachtsGrati
fikationen, im Berichtsjahre für ihre Beamten über diefeſten Gehälter hinaus einen Geſamtbetr von
i 312 448,63 gleich annähernd der halben Dividende,
guf gewendet. Durch die Verſchmelzung mit dem Schle-
iſchen Bankverein und der Norddeutſchen

Kreditanſtalt ſteigen die Rücklagen einſchließlich der
bigen Zuweiſung auf Mark 225 000 000 A. Das Vermögen

der Deutſchen Bank an Kapital und Reſerven beträgt ſomit (ohne
en Vortrag) 500 000 000 A.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Barmer Bankverein 6 Prozent,

damburger Vereinsbank 9 Prozent, Lübecker
ommerz-Bank 5 Prozent, Pzeuß. Hypotheken-enBank 6 Prozent, Rheiniſchk Hypotheken Bank
Prozent, Bachmann Ladewig A.-G., Chemnitz, 8 Pro

Braunſchw. Kohlen Bergwerke 12 Prozent, Glas-
nd Spiegel-Manufaktur Gelſenkirchen-Schalke 0Pro-

t, Hubertus Braunkohlen A.-G. 7 Prozent, Schleſ.
jortland- Cementfabrik 7 Prozent, Frankfurter
ank 9 Prozent, Barmer Treditbank 5 Prozent,ürttembergiſche Bankanſtalt 7 Prozent, Würt

embergiſche Vereinsbank 7 Proeozent, Bremer
ollkämmerei 18 Prozent, Groß-Lichterfelder

ainGeſ. O Prozent, Schulte Eiſenhandlung Akt.-Geſ. 15
dgent, Halleſche Pfännerſchaft 6 Prozent, Ver.

Filgfabrikken Giengen 7 Prozent, Zwickau-Brücken-
er g SteinkohlenbauVerein 25 Mk. Dividende.

Konkurſe im 1. Vierteljahr 1917
Die Anzahl der neu eröffneten Konkurſe hat im März eine

eine Steigerung m dem Vormonat erfahren, die indeß
n

bei

zur der Zrößeren Anzahl von Werktagen entſpricht. Es ſindh einer r r der Finan iſchefſt „Die Bank“
0 Konkurſe gegen 126 im Februar und im März 1916 gret worden. Fr-Die Zahl der im 1. Vierteljahr 1017 neu er

ten Konkurſe 382 gegenbeträgt insgeſamt ber 744 im entZeitraum des r

A0 951 780 (i. Vorj. 49 643 586 wird wie folgt vorgeſchlagen:

war die Nachf recht lebhaft. Der Geſamtumſatz konnte er
höht werden. Die in den letzten beiden Geſchäftsjahren auf Er
neuerungs-Fonds-Konto zurückgeſtellten Beträge von zuſammen
70 000 Mark ſind nicht allein vollkommen aufgebraucht worden,
ſondern ein weiterer Betrag von 60 000 Mark mußte für Er
neuerungen zurückgeſtellt werden. Die Geſamtzugänge auf
Gebäude, Maſchinen, Werkzeuge uſw. erforderten 270 436 Mark,
welche die reinen Selbſtkoſten ſtellen. Der Reingewinn be
trug einſchließlich 38 707 Mark (18 136 Mark) Vortrag 1387 132
Mark (166 134 Mark), der wie folgt zu verteilen vorgeſchlagen
wird: Reſervefonds-Konto 18 713 Mark (16 6183 Mark), Talon
ſteuerreſerve-Konto 1500 Mark (wie im Vorjahre), rer
fondsKonto 60 000 Mark (60 000 Mark), 6 Prozent (wie i. V.)
Dividende auf 540 000 Mark (525 000 Mark), Vorzugsaktien:
32 400 Mark (31 500 Mark), 4 Prozent (wie i. V.) auf 115 000
Mark Stammaktien (wie i. V.), 4600 Mark, Tantieme an Di-
vektion und Beamte 16 570 Mark (8021 Mark), Tantieme an den
Aufſichtsrat 6991 Mark (5192 Mark), Vortrag 46 357 Mark. Der
Geſchäf wSgang im neuen Geſchäftsjahr iſt bisher be
friedigend, der derzeitige Auftragsbeſtand weſentlich höher
als im Vorjahre.

Spritbank Aktiengeſellſchaft zu Berlin. Der Reingewinn
im Berichtsjahre 1915/16 beträgt nach Abzug der vertragsmäßigen
Tantieme für den Vorſtand ſowie der vom Aufſichtsrat feſt
eſetzten Vergütungen für Angeſtellte und Arbeiter und der Rück-ſtellung für Kriegsgewinnſteuer, zuzüglich des Gewinnvortrages

aus dem Jahre 1914/15 von 11357 A. (8206 829 183
(813 261 Nach Rückſtellung eines Betrages von 40 000
30 000 welcher gemeinnützigen zugeführt werdenb und ferner einer Reſerve für Talonſteuer in Höhe von
000 (wie i. V.) wird, wie bereits gemeldet, eine Dividende

von 24 Prozent auf das Aktienkapital von 3000 000 mit
720 000 A (wie i. V.) vorgeſchlagen. Von dem verbleibenden
Gewinn erhält der Aufſichtsrat eine Tantieme von 49 112
(48 904 und der Reſt von 17071 A (11 357 ſoll auf neue
Rechnung vorgetragen werden. Jn dem Bericht des Vorſtandes
wird ausgeführt: Durch Anordnung des Bundesrats war für
mehr als die Hälfte des Berichtsjahres die Verſteuerung von
Branntwein für den Trinkverbrauch der Zivilbevölkerung geſpart.
Trotzdem iſt infolge des ſtarken Heeresbedarfes die durchſchnitt-
liche Beſchäftigreig der der SpiritusZentrale angeſchloſſenen

briken etwas ſtärker als im Vorjahre geweſen. Die C. A. F.
ahlbaum G. m. b. H. erzielte für das Geſchäftsjahr 1914/16

nach Abſchreibung von Auslandsforderungen von 145 000
einen Reingewinn von 171 193 woraus uns 5 Prozent Divi-
dende zufloſſen. Der Abſchluß für 1915/16 konnte noch nicht
fertiggeſtellt werden. Es iſt zu erwarten, daß er günſtiger werden
wird, da die Geſellſchaft in allen ihren Abteilungen gut gearbeitet
hat. Die Umſätze in der Chemiſchen Fabrik haben ſich verdrei-
facht, und auch diejenigen in den übrigen Betrieben waren erheb
lich größer als im vorangegangenen Geſchäftsjahr. Auch unſere

paniſche Beteiligung hat dank der Umſicht und an-ken gruden Tätigkeit der dortigen Geſchäftsleitung beſonders

günſtige Ergebniſſe gezeitigt, die für die Zeit bis zum 1. April
1916 ſchon in dem vorliegenden Abſchluß enthalten ſind. Wir
haben die Stammeinlage der Firma R. Eiſenmann bei der C. A.
F. Kahlbaum G. m. b. H. in Höhe von 25 Prozent des Stamm-
kapitals erworben. Hierauf iſt zunächſt der Nennwert der Anteile
bezahlt. Der endgültige Erwerbspreis wird erſt ſpäter auf Grund
der bis zum Jahre 1920 ſich ergebenden Erträgniſſe der s
feſtgeſetzt werden. Wir ſind berechtigt, gegen eine Entſchädigungauch die Ergebniſſe der Geſchäftsjahre 1920/21 oder 1921 /22 in
dieſe Berechnung einzubeziehen. Damit ſind wir im Beſitz
ſämtlicher Anteile der Firma Kahlbaum; wirglauben, daß der Alleinbeſitz der Anteile uns neue Möglichkeiten
er die Weiterentwickelung der Firma ſchaffen kann. Die Firma

Eiſenmann legt Wert darauf, zukünftig an unſerem Unter
nehmen und ſomit auch indirekt an den weiteren Erträgniſſen
der Firma Kahlbaum beteiligt zu ſein. In Anerkennung der Be
rechtigung dieſs Wunſches haben wir der Firma R. Eiſenmann
die Zuſage gemacht, der Generalverſammlung eine Erhöhung
unſeres Aktienkapitals um 250 000 A Nennwert und die
Ueberlaſſung dieſer Aktien an die Firma Eiſenmann Kurſe
von 400 Prozent mit Dividendenberechtigung für 191 /1917 und
ſpäter zu empfehlen. Das Bezugsrecht der Aktionäre für dieſe
Summe ſoll ausgeſchloſſen werden. Für die Zeit vom 1. Oktober
1916 bis zum Tage der Zahlung hätte uns die Firma Eiſenmann
Zinſen zu vergüten.

Die Genthiner Aktienbrauerei hat im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr vinen Gewinn von 20910,70 Mk. erzielt. Nach Ab

g desſelben vom vorjährigen Verluſt bleibt noch immer einLerruſt von 96911,49 Mk.

Letzte Telegramme
Die Vorbereitungen zum Kriege in Amer'ka

Waſhington, 2. April. (Reuter.) Wilſons
Adreſſe wird unverzüglich an alle Botſchafter und Ge
ſandtſchaften der Vereinigten Staaten und alle amerikani-
ſchen Diplomaten im Auslande telegraphiert. Wie verlautet,
iſt die Adreſſe derart, daß die fremden Regierungen ſie als
einer Erklärung des Kriegszuſtandes ſo nahe kommend be-
trachten dürften, daß dadurch Neutralitätserklärungen er
forderlich gemacht werden.

Der Demokrat Claxk iſt zum Sprecher des Repräſen-
tantenhauſes mit 217 gegen 205 Stimmen wiedergewählt.

Der Vorſitzende der Kommiſſion für auswärtige Ange-
legenheiten im Repräſentantenhauſe Flood bereitet einen
Beſchluſßantrag vor, durch den der Kriegszuſtand zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Deutſchland erklärt und der
Präſident ermächtigt wird, gegen Deutſchland Krieg zu
führen.

Miljukow an Wilſon
Baſel, 3. April. Die Pariſer Zeitungen berichten, daß

Miljukow an Wilſon ein Memorandum abge
ſchickt habe, in dem er bittet, die Vereinigten Staaten möch-
ten ſo raſch als möglich am Kriege teilnehmen.
Miljukow erwartet von der Teilnahme Amerikas eine Ver
beſſerung der Lage zugunſten der Alliierten.
Die ruſſiſchen Truppen in Frankreich für die neue Regierung

Genf, 3. April. Die ruſſiſchen Truppen und
Offiziere, die ſich in Frankreich befinden, haben der provi
ſoriſchen Regierung ihre Treue ausgeſprochen.

Zwangsarbeit in England
London, 2. April. Die Regierung in Barrow verkündete

burch Anſchlag, daß ſie auf Grund der Reichs-Verteidigungsgeſetze
einſchreiten werde, falls die Arbeit nicht innerholb 24 Stunden
wieder aufgenommen werde.

deutende Schaden wurde ſogleich wieder ausgebeſſert.
An der Kaukaſusfront beiderſeitige Tätigkeit von Auf-

klärungspatrouillen.
Der König von Jtalien wieder im Kriegsgebiet

Rom. 3. April. (Agenzia Stefani.) Der König iſt
nach einer 14tägigen Reiſe, auf der er die Forts und die
Kriegshäſen am Adriatiſchen Meere ſamt ihren Verteidi-
gungsanlagen beſichtigte und ſodann in Rom verweilt hat,
ins Kriegsgebiet zurückgekehrt Jn Rom
hatte der König viele lange Beſprechungen mit den
Miniſtern über die augenblicklich wichtigſten Fragen der
Kriegführung und der äußeren und inneren Politik gehabt.
e h

Stadtbad.
Vom 1. April iſt das Stadtbad wochentags von 7 Uhr

morgens bis 8 Uhr abends, Freitags und Sonnabends bis
9 Uhr abends, Sonntags von 7——-1 Uhr vormittags geöffnet.

Badezeiten: Schwimmhalle für Damen: Wochen-
tags von 10--1 Uhr vormittags. Dienstags 3——8 Uhr nach
mittags und Freitags 3--9 Uhr nachmittags. Schwimm-
halle für Herren: Wochentags von 7——10 Uhr vormittags,
Sonntags 7——1 Uhr vormittags. Dienstags und Freitags
von 1-3 mittags, alle übrigen Tage von 1——8 Uhr nach-
mittags. Sonnabends von 1--9 Uhr nachmittags.

Halle, den 2. April 1917.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.Auf, Grund der Verordnung des ſtellv. Kommandierenden
Generals vom 15. Februar 1916 wird hiermit angeordnet, daß den
jugendlichen Perſonen nuter 18 Jahren in der Zeit vom 5. April
bis 30. September 1917 der zweckloſe Aufenthalt auf Straßen und
Plätzen von abends 10 bis morgens 5 Uhr verboten iſt

Halle, den 31. März 1917. Die Polizeiverwaltung.
Vekanntmachnng.

Der hier Kl. Sandberg 10 wohnhaften Frau Bertha Nahrſtedt
geb. Tretropp iſt auf Grund der Verordnung vom 239. September
1915 betr. die Fernhaliung unzuverlaſſiger Lerſonen vom Handel
die weitere Ausübung des Handels mit Lebens und Futtermitteln
unterſagt worden.

Halle den 30. März 1917. Die Polizeiverwaltung.
5wangsverſteigerung.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am 30. Mai 1917,
vormittags 10 Uhr an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1
verſteigert werden die im Grundbuche von Löbejün Band XXII,
Blatt Nr. 971 (eingetragener Eigentümer am 3. Februar 1917, dem
Tage der Eintragung des Lerſteigerungsvermerks Baunnter-
nehmer Otto Reinieke in Halle a. S.) eingetragenen Grund-
ſtücke: Grundſteuermutterrolle Arukel 152

Gemarkung Löbeiün, Kartenblatt 1, Parzelle 266/87 am Kuh-
teich von Nr. 20, Acker von 2,2506 ha Größe 25,98 Thlr. Rein-
ertrag;

2. Kartenblatt 10, Parzelle 152, Planſtück Nr. 6804 an der Fuhne,
Sttan IV der Karte, Wieſe von 22 a Grüße 344 Thlr. Rein-
rtrag:3. Kartenblatt 9, Parzellen 56/6, 58/6 vom Planſtück Nr. 519,

Ketton III der Karte von 15,3845 ha Größe, 1096,07 Tlr.
nertrag;4. Kartenblatt 9. Parzelle 57/6 vom Plane 6519, Acker an der

kleinen Hirſchtränke von 1,6915 ha Größe, 25,12 Tir. Rein
ertrag5a. gen 12, Parzelle 101/6 Jüdengaſſe, Hofraum von
3,20 a Größe

5b. Kartenblatt 12, Parzelle 102/6, Langeſtraße 8, Wohnhaus mit
Hofraum von 5,43 a Größe, Nutzungswert 393,00 Mk. Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 197.

(2559Löbejün, den 23. März 1917.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung
Vom 15. April ds. Fs. ab treien nachifolgend aufgeführte Ev

höhungen im Vieh und Güterverkehr ein:
1. im Viehverkehr um 20
2. im Güterverkehr:

a) Eilgut um 0,10 für 100 kg
b Frachtgut um 0, 5 für 100

3. im Wagenladungsverkehr:
a um A 01 für 100 kg auf Entfernungen bis 6 km,
b um 0,92 für 100 kg auf Entfernungen von über 6 km

mit Ausnahme des Ausnahmetarifs 11 in der VerbindunKlaustor oder Nietleben Hetiſtedt und in umgekehrter di S
dieſer Verbindung ſowie des Ausnahmetarifs 12. (763

lle Saale den 31. März 1917.all
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

TABLETTEM
zum vornehmen Parfömieren u. Aromatisieren für

Wasch- ung Badewwasser
Ertfrischend Belebend Hautreinigend

in Veilchen „Rose* „Flieder“„Maigiöcichen Ideal- Gerüchen
Für Vaschwasser 0.35, 0.60 u. Für Bader 0.40, 2 u. 375

HAUTAL- Fichtennadelbäder
Herz und nervenstärkend
Preis: 0.25, 1.25, 2.40 Mark

Erhältlich in Apotheken, Drogeriea u. Parfämerien

Physochemische Fabrik
C. Alfred Fischer G. m. b. H., Berlin S 63/79



MMitteldeutsehe Privat-Bank, erA.-6., Halle a. S. Poagtstraese IV.
Tel. 1382, 1383, 1692.

Josführung vamſteher bankyesehöfenen kransakrienen

1. Aerzten,

Rotationsmaſchinenmeiſtern uſw.

S

e

e e
e e

lichen Hilfsdienſt aufgefordert.
Bekanntgabe von
riſchen Verwendung,

bei dem Sanitätsamt des IV. A.-K. in Magdeburg,

Geometer, Landmeſſer, Kataſterzeichner,
Rotationsmaſchinenmeiſt

gegen die berufsübliche Vergütung geſucht. P
ſind, ſolche Stellen zu übernehmen, werden hiermit
gefordert. Die Meldung iſt bei den Hilfsdienſtmelde
eingerichtet und bereits mehrfach in den Zeitungen bekannt gegeben ſind,

Mehrmalige Meldung bei verſchiedenen Hilfsdienſt-5. April 1917 einzureichen.
meldeſtellen darf nicht erfolgen.

Magdeburg, den 31. März 1917.

i Klamroth,Rittmeiſter d. R.

OriginalFriedrichswerther Hafer

Stamm 103/160, gibt hohe Ernten und iſt
widerſtandsfähig gegen Lagern und Krank
Be Bei einem Anbauverſuch am landw.

nſtitut zu Gießen im Jahre 1915 ſtand
HFriedrichswerther Hafer

im Korn und Strobertrag im Vergleich zu 18
anderen Sorten der bekannteſten Hochzuchten

an erſter Stelle.
50 Kilo 28 Mk.

dende tdererwer BOldelllI- Weizen

Stamm 1/22 ſehr ertragreich und lagerſicher,
grobkörnig, von brauner Farbe
J 50 Kilo 23 Mk.

III Friedrichswerth.
Stamm 2/44 liefert hohe Erträge, ift frühreif

und ſicher gegen Beſfall

KAusverkauft.

Zzuckerrühenſamen

liefert höchſte Mengenerträge b. höchſtem Zucker
gehalt, alſo höchſten Zuckerertrag vom Morgen

50 Kilo 65 Mk.
ieferung unter Nachnahme. Bericht und Saatkarte auf P

Wunſch ſofort.

Staatsgut Friedrichswerth 131 (Thü
Tomänenrat Eduard Meyer.

r.). J
(6997

Snnt-Sommerweizen-
Verhkanf.

Zur ſofortigen Lieferung habe noch Saat-Sommerweizen:

Strube“s roten Schlanſtedter
I. Abſaat

abzugeben. Preis 18 bis 19 Mark pro 1 Zentner, je nach
Onunantum. Gebrauchte Säcke à 2 Mark. [2520
Rittergut Dammendorf. Poſt Niemberg.

Dr. G. Humbert.
Zur Saat

Sohlanstädter Sommerweizen
gibt ab Rittergut Passendorf b. Halle a. S.

I. Absaat von
Strube's roten

inen guten in der Zucht bewährten
belgiſchen

Hengſt,
Dunkelfuchs, mit heller Mähne,
6jäbrig, in mittlerer Preislage
bat abzugeben die (7621

Landwirtsehafta kammer f. d. Provinz Sachen

E

Vaterländiſcher Hilfsdienſt.
Aufforderung der Kriegsamtſtelle Magdeburg zur frei-

willigen Meldung von
2. Geometern, Landmeſſern, Kataſterzeichnern, Vermeſſungstechnikern,

gemäß S 7 Abſatz 2 des Geſetzes über den Vaterländiſchen Hilfsdienſt.
1. Um die zurzeit reklamierten kriegoverwendungéfähigen Aerzte abzulöſen und den

großen Bedarf des Heeres an Aerzten zu decken, werden hiermit
die Aerzte des Korpsbezirks,

welche nicht voll beſchäftigt ſind, zur unverzüglichen freiwilligen Meldung
Die Meldung hat ſchriftlich unter gl tige

Perſonalien, Militär-Verhältnis, Zeit und Ort der letzten militä
4 Sonderfach, Tätigkeit als beamteter Arzt, Ort der Praxis,Termin des Antritts, gewünſchter Verwendung (Wohnort, Heimatsgebiet oder Etappe,

2. Zur Verwendung bei den Vermeſſungs Abteilungen im Felde werden

Perſonen, welche gewillt und geeignet

Der Vorſtand der Kriegsamtſtelle.

m ärzteinige

Oranienſtraße zu erfolgen.

Vermeſſungstechniker,
er uſw.

ur freiwilligen Meldung auf-ſelten welche in Kreiſe
is ſpäteſtens

Rittergutsverkauf.
Wegen Todesfall verkaufe mein,
Nähe der goldenen Aue belegenes
Rittergut, 740 r unt. Pflug,
volles Inventar und Vorräte.

Aug. Gebhardt.
Querfurt, Bez. Halle a. Saale.

Aller Art (7639
Pferde liesehitre,

nut erhaltene, wiederherge-
tellte, mit u. ohne Kummete,
billigſt abzugeben beiV. L. Heilpern. beiprig, Gerberst. 5

De Lagerbeinch lohnend,
Selten ſchönes

Fohlen,
einj. Fuchsſtnte aus Weſtvpr.,
Stute und Graditzer Hengſt
verkauft (2554Otto Walther,

Lauchſtedt, Schließfach 2.

Sprungf. ſchwarzb.
Zuchtbullen,

von zweien die Wahl, Abſtammung
Herdbuchtieren, verkauft 2549
Heitzſch, Leeſen bei Zechan, S.-A.

Ia Gabel-
und Beſenſtiele,

gebrauchsfertig zubereitet,
üeren Poſten abzugeben.

Rittergut Wedlitz
bei Nienburg a. Saale.

röWo

Groß s elegantes
Speiſezimmer

(dunkel Eiche),
Büfett, ca. 3 mm groß,

Tredenz, Vierzugtiſch,
8 Lederſtühle

verkauft billig
Friedrien Peilebe,

Geiſtſtr. 25. (7632

Dr. phil..ev. 40, ſtattl., jugendl. Erſch., ſucht
Verwandte, Dame in entſprech.
Verhältniſſen Zwecks Heirat ken-
nen zu lernen. Berufsm. Verm.
Offert. unt. Z. 802 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Verlangte Perſonen

Tüchtige, erfahrene

Buchführerin
für Kaſſenverwaltung einer Vor-
ortsgemeinde der Stadt Halle
ſofort geſucht. Sämtliche Bei-
träge zahlt die Gemeinde

ngebote ſofort unter Z. 804
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Perſonen- Angebote

Suche für meinen im 18. Jahre
ſtehenden Sohn, vorausſichtlich
militärfrei bleibend, welcher dielandwirtſchaftliche Schule beſucht

hat, Steile als (7586zweiter Perwalter
oder auf einem Gute unter Lei-
tung des Beſitzers. Antritt kann
ſofort erfolgen. A. Schulz, Alten
huraga. Auauſtenſtraße 2

Für höh. Beamten,

verb. Strengſt. Diskretion. Gefl.

7

r J
Suk

Bincdegarn- Abfällem Leutn9 a esind beschlaznahmt und dürfen für andere Zwecke nicht verwertet werden. gi

m an Z.Wir sind zum Ankauf dieser i4 KeilBindegarn-Enden ermächtigt t
und übernehmen auch in diesem Jahre das Umspinnen Richar
zu den festgesetzten Preisen und Bedingungen. aus SDie Zusendung der Bindegarnabfüälle erbitten wir baldigst, um für recht- Nitze

zeitise Lieferung des umgesponnenen Bindegarnes sorgen zu können. Wilhel
Ausführliche Auskunft erteilt die aus KLand wirtsohafts kammer fär die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstell Jufstelle aus A
ar land wirtsohaftl. Maschinen und Geräte Juſtar

Halle Saal aalle [Saale) Filiale Halherstadt LinckPerroduezeerirzsss 17/19. Wwis Königstrasse 35. e Anh ound K

9 ſchaffügung

0 arbeig.

Wegen Aufgabe der milchviehhaltung findet am e
Montag, den 16. April d. J., mittags 12 Uhr, ſeſgem

auf hieſigem KRittergute (Schäfereihof) der auktionsweiſe Verkauf e

von etwa s h ſchaupl90 Stück allerbeſter oſtfrieſiſcher chſel

geſänge
des Heilchkühe und hochtragender Färſen eein Eiſ

über 50
aufs Meiſtgebot gegen ſofortige Baarzahlung ſtatt. e

Die Tiere ſind teils bochtragend, friſchmilchend, niedertragend und ſtammen durchweg aug Bi der
beſten Milchviehherden. Reflektanten, welche außerhalb des Kreiſes Jerichow II wohnen, wollen ſich a
mit Einfuhrſchein des für ſie in Frage kommenden Kreiſes verſehen. Diesſeitiger Ausfuhrſchein ad n ki
wird erwirkt. Außerdem gelangen zur Verſteigerung 795 Milchkannen und Melkeimer. die die
Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gegeben. Der Viehbeſtand kann von 11 Uhr ab halten
beſichtigt werden. Wagen zur Abholung vom Bahnhof Güſen zu den Zügen 1124 von Berlin und chnellſt
Magdeburg ſtehen für Kaufliebhaber bereit. 2556 cuerbDie Rittergutsverwaltung Pareny a. Elbe. e Wit
Fernſprecher Amt Parey Nr. 50. Station Güſen, Bezirk Magdeburg abend

T Anlaß5-6- Zimmer Wohnung, fend n
nahe Riebeckplatz l genange

Scheckb t eeizung, Fahrſtuhl, elektrif einandecher uch im Weſten aſchenformat Scene da Bee präge.
oſetts, Doppelfenſter, Gas elettr.D. R. G. M. Vr. 282028. ne und Feuerungsberd ger e

Die praktiſche Verwendbarkeit infolge der handlichen mieten Sſrogge Vaueſge alte
Form iſt bereits von vielen Bankhäuſern anerkannt Zeitung, Leipziger Straße 61/62. nach

worden. Der Sophienſtraße 16. r5 i Vbargeldloſe Verkehr s Simmer- Wohnung hen
mit reichlichem Zubehör für nächſt i

wird durch Benutzung dieſer Bücher weſentlich gefördert. 700 Mk. ſofort oder ſpäter zu Krieg
Viele Aufträge und Vachbeſtellungen ſprechen für die d pgren. Näberes bei P ren Genthic

Brauchbarkeit dieſer geſetzlich geſchützten Einrichtung. Mit HiMuſter ſowie Koſtenanſ.! läge und in GroßBerlin der her Hardenbergſtr. 6 e cher
Beſuch des Vertreters ſtehen koſtenlos und unverbindlich ſchaftl. Zimmer-Wohnung warm

zur Verfügung. Bad, Jnnenkloſett, elektr. Licht Einigr u. e zum let50 Mk. z. 1./7. zu vermieten durcOtto Thiele, Buchdruckerei und verlag, o rohe Strgſtabe ner“
Haile-Saale, Leipzigerſtr 61/62. ernipr. wird föb Gr. Brununenſtr. 65 I erfreulicerr- mit Schca. Aßimmer- Wohnungen m

Bad, Jnnentloſett u elektr. Lich L
W Mt. u. 480 t. per

5 od. ſpäter zu vermieten. Nähere tLangjähriger Jnſpektor, bei Freier vaſeioſt t e
auf allen Gebieten der Landwirtſchaft erfahren, firm in der iſt übere
n r jeßt auf ne W en er Provinz fo eSachſen, verheiratet, ohne Kinder, ſucht Dauerſtellung zum ul e1. Juli 1917. Off. unt. U. A. 2033 an Rad olt Mosse, Halle. 3 Geiſtſtraße 48. e

Kmmen.SÄS D. ftl III ß M als ſiehertsena t III. J. ber die
I 4 5 Zimmer, Balkon, Bad u. Zeichnen—”wA- 0 17 n reichl. Zubehör z. I. Okt. gezeichne7 d 7 x 1917 zu vermieten. Näb. VaterErnst Vieweg, GCeiststr.48.

(auch Kriegsbeſchädigte und Zivildienſtpflichtige) 20 C ä 2 Ans Le

W T Moritzzwinger 17“militär- und Lederwarenfabrik ine frarcheche dinene, en erret
in dauernde Stellung geſucht. t r e r RechnunFriedrich Kirschner, e m. b. H. Remſcheld. L. Innenkioſer 1. St 10004 I geben, d

wegen Todesfall zu verm. teuer iſt
Bankier laassenzier. Soph.- Str. I d

G möchte in vinzialakAelt. unabhängige, geſunde Frau nete maxignſtraße 20
Haushalt die Wirt- eleno i Magdeburg-Buckau, mit Bad u. reichl. Zub., Gas u ehalt ſukrent Frau I Thiele. Thiemſtraße 16. eiettr. Licht e eett e t
mypfeble ält. und jüng. landw. et geſt. Magren ſern ſpaſerd w. Duche ſür meine 15jahr Tochter burgerſtr. 55. part. r rn

laurafalcke, Se ae2!. Stellung als 6tütze Hausmannswohnung v.
gewerbsmässige Stellenvermittlerin, itz J.Schmeerſtr. 22(direkt am Markt. im Gutshaus oder Pfarre. mieten Sriw Aenteritr. x 3

ſeiteres ulei J c r in Kechen die notwund Haushalt erfahren. Angebote ühſtüeinfaches Fräu ein, erbitte K. P. 50 Mordhausen bandtpoſ Mietgeſuche S
in Stadt und Landwirtſchaft er [agernd 7603 ur,fahren, ſucht paſſenden büchereiewirkungskreis D W Kammerin frauenloſem Haushalt od. zur 0 nun i nd veUnterſtützung der Hausfrau in Vermietungen Jibeghn ger
einem Lazarett oder Kinderbei m. e von ruhiger Familie zum I. Juli en g
Off. erbitte unt. Z. 800 an die 26t. 3K. g t geſucht. Offert. u. Z. 754 a. dGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
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